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RE 


Den 


Die „Kreuzzeitung“ und der 
Wucher. 


Die „Kreuzztg.“ will ſeit lange, daß „ſchnell etwas 
gegen den Wucher geſchieht“, weil derſelbe die 
Landwirthe ruinire und zur Subhaſtation ihrer 
Grundſtücke treibe. Aber von einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Enquete, wie Abg. Rickert beantragt, 


will ſie nichts wiſſen, ihre Behauptungen ſollen 
als Beweiſe anerkannt werden. Kürzlich iſt durch 


den „Reichsanzeiger“ eine amtliche Statiſtik über 
die Zwangsverſteigerungen landwirthſchaftlicher 
Grundſtücke nach den Veröffentlichungen des 
ſtatiſtiſchen Bureaus publicirt worden. Die „Kreuz- 
zig.“ erkennt auch dieſe amtliche Statiſtik nicht 
an, denn nach ihrer Anſicht iſt der Wucher weit 
öfter Urſache der Zwangsverſteigerungen, als die 
1 Statiſtik dies angiebt. Die „Kreuzztg.“ 
Cachverſtändigkeſt der Landwirthe eingetreten — 


neuerdings natürlich mit Ausnahme des Land⸗ 


raths v. Dithfurth in Bielefeld, der die Wahl des 
Herrn v. Hammerſtein in den Reichstag verhindert 
hat. Jetzt erklärt die „Kreuzztg.“ aber die Land- 


räthe auch bei deren beſtem Willen für unge- 


eignet, „ſolch complicirte Verhältniſſe auch nur 
annähernd richtig ER zu können“. Das 
deutſche Reich iſt alſo, um die richtigen Gründe 
und Maßnahmen gegen den Wucher feſtſtellen zu 
können, nur auf die perſönlichen Erfahrungen 
und Anſichten der Redacteure der „Kreuzztg.“ 
angewieſen. Beſtimmte Vorſchläge zur Bekämpfung 
des Wuchers weiß freilich auch die „Kreuzztg.“ 
nicht zu machen; nur ſo viel iſt ſicher, daß ihr 
das beſtehende Wuchergeſetz nicht genügt. Sie iſt 
der Meinung, daß der kathederſocialiſtiſche Pro- 
feſſor v. Miaskowsky auf der letzten General- 
Berfammlung des Vereins für Socialpolitik ge- 
äußert hat, ohne Widerſpruch zu finden: 

„Die Wucherfälle er zugenommen, die Be- 

ſtrafungen wegen Wucher dagegen abgenommen.“ 


Nach den uns zu Gebote ſtehenden Nachrichten 


müſſen wir uns dieſem Urtheil durchaus an- 

ſchließen. Nur iſt zwiſchen uns und der „Kreuz- 

Zeitung“ ein Unterſchied: ſchon als das be- 

ſtehende Wuchergeſetz erlaſſen wurde, hat die 

ganze entſchieden liberale Preſſe im voraus darauf 
beingewieſen, a das Geſetz URN 
a 6 Krer reun 


entziehen, ſich ein billiges hypothekariſches Dar- 


ja ſonſt von jeher für die Thätigkeit und 


ſein 


Die Dans er Jeltung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend u d b 
allen alferl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſerkionsaufträge an alle auswär 


meſſene Prämie umfaßt. Der beſte Schutz gegen 
den Wucher beſteht darin, daß man Knſtalten, 
zum Beiſpiel Vorſchuß Banken, 


In 


ſchon mehr Gelegenheit zur Creditnahme, 


fallen zuweilen leicht in die Zände von Wucherern, 
weil ſie ſich ſchämen, ihre Verhältniſſe offen dar⸗ 
zulegen und weil ſie ſich darum der Möglichkeit 


lehen zu verſchaffen. Die „Kreuzztg.“ hat wohl 
beſonders die Großgrundbeſitzer im Auge. Dieſe 
fallen wohl ausnahmslos erſt den Wucherern in 
die Hände, wenn ſie ihren hypothekariſchen und 
ihren geſunden Perſonalcredit erſchöpft haben. 
Erſt wenn ihnen das Meſſer an der Kehle ſitzt, 
verfallen ſie den Wucherern, welche für das Era 
Rifico, das fie eingehen, fih hoch bezahlen laſſen. 
Gewöhnlich aber übernehmen Mittelsmänner die 
Vermittelung, fie tragen das Rifico und bean- 
ſpruchen und erhalten dafür eine hohe Proviſion. 
Natürlich können die Güter die hohe Verzinſung 
auf die Länge nicht ertragen, und wenn dann die 
Zwangsverſteigerung kommt, kann ja der Lan 
rath als die eigentliche Urſache des Niederganges 
den Wucher eintragen. die Grundurſache des 
Uebels liegt aber meiſtens tiefer; ſie liegt hier in 
der früheren ſchlechten Bewirthſchaftung, dort in 
der Lebensweiſe des Beſitzers weit über ſeine 
Einkommensverhältniſſe hinaus u. a. m. In d 
Möglichkeit, in ſolchen Fällen dieſe oder je 
Urſache der Schädigung zu betonen, liegt d 
Spielraum für die etwaige parteliſche Feſtellung 
durch die Landräthe. ER 5 


Deutſch land. 
Berlin, 16. Juni. der Erbprinz und d 


werde. Die „Kreuzig.“ und if aren 
daſſelbe Wunder wir de. Das Wuüchergeſeß dem 
hat dem öffentlichen Rechtsbewußtſein durch Be- | bekrö 


ſtrafung einer Reihe von Leuten genuggeth an, 


die gewerbsmäßig dem Wuchergeſchäft ſich hin- I 30 


gegeben hatten. Es ſind dabei aber nur die be- 
ſtraft worden und konnten nur die beſtraft 
werden, die ihr Wuchergeſchäft in zu offener 
Weiſe betrieben. Die meiſten und ſchlimmſten 
der Wucherer find mit allen Schlichen und Hinter ⸗ 
thüren der Geſetzgebung vertraut. Sie fallen 
darum nicht leicht hinein. Nur die noch uner- 
fahrenen und darum ungeſchickten verfallen dem 
Geſetz. Der Wucher hat bisher immer exiſtirt und 
er hat unter den ſchärfſten Wuchergeſetzen immer 
die größten Opfer gefordert. Die Höhe des Zins⸗ 
fußes beſtimmt ſich immer aus einer Leihgebühr 
— dieſe beträgt etwa das Minimum des Zins- 
fußes für vollkommen ſichere erſte Hypotheken 
und einer Riſicoprämie, welche neben der 
Leihgebühr eine je nach der Köhe des Riſicos be⸗ 


Die drei geſtrengen Herren. 


Geſtreng? — : 
Ach, du lieber Gott, das iſt vorbei. Unſere 
revolutionäre Zeit verſchont nicht einmal mehr 
die Autorität der Kalender⸗Heiligen. Hat jemand 
etwas im vorigen Jahre von den drei geſtrengen 
Herren geſpürt? Oder etwa in dieſem Jahre? 
Heiliger Mamertus, Pancratius und Gervatius, 
ihr Geſtrengen von ehedem, es iſt aus mit eurem 
Regiment, tretet ab! Und du auch, Sanct Boni- 
Harti der du der vierte „Eisheilige“ im Bunde 
warſt! f 
Das Jahr 1890 hat ebenſo wie das vorange⸗ 
gangene ſeltſame Beiträge zu dem wichtigen Ka⸗ 
pitel der „Maifröſte“ geliefert. daß im Mai 
regelmäßig Rückfälle zur Kälte eintreten, iſt eine 
alte Beobachtung. Die Tradition in Norddeutſch⸗ 
land verlegt dieſe verhängnißvollen Nachtfröſte, 
die der jungen Vegetation ſo oft verderblich ge⸗ 
worden ſind, auf den 11., 12. und 13. Mai 
Mamertus, Pancratius, Servatius), in Mittel- 
und Süddeutſchland, wo die „geſtrengen Herren“ 
die „drei Eismänner“ genannt werden, auf den 
12., 13. und 14. Mai (Pancratius, Servatius, 
Bonifacius). Im heurigen Jahre herrſchte an 
dieſen Tagen glühende Hitze, im vergangenen 
gleichfalls. Der Kälterückfall trat viel ſpäter ein. 
Bei der Wichtigkeit dieſer meteorologiſchen Er⸗ 
ſcheinung, beſonders für Acker- und Gartenbau, 
hat man ſeit langem nach den Urſachen der rück⸗ 
ſtrömenden Kälte geforſcht. 
Georg Adolf Erman, der berühmte Berliner 
Phuſiker, der im Jahre 1877 ſtarb, gab folgende 


Erklärung: Um die Zeit der geſtrengen Herren 
paſſirt die Erde einen Aſteroidenring, der? ſich 


wie eine Art Licht⸗ und Wärmeſchirm zwiſchen 
Sonne und Erde ſtellt und einen Theil der 
Sonnenſtrahlen auffängt. 8 

Aber dieſe Erklärung iſt nicht gut. Wenn ſie 
richtig wäre, müßte die Maikälte eine all⸗ 
gemeine für die ganze Erdkugel ſein, ſie 
erſtreckt ſich jedoch nur auf ein kleines Ge⸗ 
biet, nämlich auf Weſteuropa. Zweitens aber 
krifft die Abkühlung keineswegs immer mit dem 
Durchgang der Erde durch die Mitte des 
Kſteroſdenhaufens zuſammen. 
So kamen in dieſem Jahre während des Mai 
nicht nur eine, ſondern ſogar zwei Temperatur- 


der Verwaltung der deutſchen Colonien in Afri 


meint, die internationale Skala der 


* Bei der dritten Leſung des tragsetats 
die A 1 F dle Be. „Schutzzölle“ etwas anderes? Die Artikel, welche 


über die Colonien hofft man auf die B 
theiligung des Major Wißmann, der bekanntli 
bereits auf der Reife nach Berlin begriffen iſt. 
Man ſchreibt der „M. 3.“, daß hier im Aus 
wärtigen Amte Berathungen über Organiſatio 


ſtattfinden ſollen, an denen Major Wißmann in 
hervorragender Weiſe Theil nehmen ſolle; auch 
werden dabei ſeine eigenen Machtbefugniſſe neu 
geregelt werden. & 

* [Zum bevorſtehenden Kaiſerbeſuch in Nor⸗ 
wegen] ſchreibt man der „N. K. Itg.“ aus 
Chriſtiania, 11. Juni: „König Oscar und die 
Königin reiſen am 26. d. M. von Stockholm 
BEER ...!... ͤ—. 
depreſſionen vor, keine aber fiel auf die drei ge⸗ 
ſtrengen Herren. Nehmen wir drei von ein- 


ander jo weit entfernte Beobachtungsſtationen, 


wie Königsberg, Berlin, Paris: Oſtpunkt, Mitt 


und Weſtpunkt des mitteleuropäiſchen Wetter⸗ 11,5 
Dann tritt in ganz Deutſchland ein ſchnelles 
Steigen der Temperatur ein, am 18. hat Altkirch 
31, am 19. ſteigt die Wärme an manchen Orten 


gebiets. Was finden wir da? In Paris hatten 
der 11., 12., 13. Mai Normaltemperatur oder 
vielmehr 2—30 darüber; am 14., 15., 16. Mai 


trat jedoch eine plötzliche Abkühlung ein, das 
Thermometer fiel von 15° auf 12,50, 10,9%, 12,30, 
(normal: 


das iſt 2—3° unter der Normaltemperatur, um 
am 16. ſogleich wieder auf 16 emporzufchnellen.*) 

In Königsberg, wo der Mai im Durchſchnitt 
von einer außerordentlihen Wärme war, hatte 
man vom 8.— 10. eine kühle Epiſode bei Nord⸗ 
wind, trockener Luft und trübem Himmel. der 
heilige Mamertus kommt am 11. früh geſchlichen, 
und was bringt der vielgeſtrenge Kerr? Güdoft- 
wind, Litze, ſchwüle Glut. 24° empfingen den 


Kaiſer Wilhelm in ſeiner Krönungsſtadt. Mit 


einziger Ausnahme des 16. Mai, wo eine 
momentane Abkühlung eintrat, dauerte der 
Sonnenbrand an; am 20., 21., 22. gab es 270 
im Schatten. Dann kam mit dem 26. Mai ein 
großer Temperaturſturz unter die Normale, der 
bis Ende des Monats anhielt. 

Hören wir nun, wie es in Berlin 
war. Dder Kpril endigte ſchon mit einer 
Temperatur, die der normalen um 1° 
überlegen war. Mit dem Kuftreten des Mai 
ſchnellt das Wärmeplus auf 3—60 empor, 
wogegen es am 7. und 9., der Königsberger 
Kälteepiſode entſprechend, wieder auf 3% zurück- 
geht. Am 11. herrſcht eine Durchſchnittstemperatur 
von 18,2%, am 12. von 22,4, am 13. von 21,20, 
das iſt 6, 10, 9° über die Normale. Die „deutſche 
Seewarte“ meldet, die Temperatur ſei an dieſen 
Tagen der drei geſtrengen Herren in ganz Deutſch⸗ 
land geſtiegen. Nun macht ſich am 14. derſelbe 
Temperaturrückgang geltend, wie in Paris, der 
jedoch Königsberg nicht mehr erreicht. Am 14. 
geht die Mitteltemperatur in Berlin von der un⸗ 


wahrſcheinlichen Höhe von 22° rapid auf 14,50 ſich 


) Bei allen Temperaturangaben in dieſem Artikel 
iſt immer die hunderttheilige Skala 1 le 115 

enſchaft, 
leider immer noch nicht die internationale Skala des 


praktiſchen Lebens iſt. 


hierher, um bei der Ankunft des deutſchen 


Darlehns⸗ 
Kaſſen oder Spareinrichtungen ſchafft, welche 
dem, der des Credits würdig iſt, ein darlehen 
zu möglichſt niedrigem Zinsfuße gewähren. 
vielen Gegenden giebt es ſchon ſolche Inſtitutionen 
und in manchen Bezirken haben die ae a ; 
als 
ihnen vielleicht gut iſt. Kleinere Grundbeſitzer 


i Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, e 
k. — Inſerate koſten 
tigen Zeitungen zu Originaipreiſe 


agergaſſe Nr 4, und bei 


ür die jieben geſpaltene 1890. 


giſers gegenwärtig zu fein. die Königin, 
elcher der Aufenthalt in Norwegen im Sommer 
nders wohlthut, begiebt ſich ein paar Tage 
auf von hier nach dem Hofe Skaugrum im 
Skerdiſtrict, um dort 6 bis 8 Wochen zuzu- 
ingen. Erſt nach Ankunft der königlichen 
eſtäten hier in Chriſtiania wird das Pro- 
amm der Zeftlihkeiten beſchloſſen. der Kaiſer 
ilt ſich hier vier Tage auf. Die neue Chauſſee 
on dem Kolmenskollen nach dem vor einiger 
eit von der Stadt übernommenen und prächtig 
gerichteten Frogner-Gäter (Frogner-Sommer⸗ 
eide), welche, wie früher mitgetheilt, vom 
aifer eingeweiht werden und „Kaiſer Wilhelms 
Beg“ heißen ſoll, iſt jetzt ziemlich fertig. Sie iſt 


> 


ältniſſen von 1 auf 15 und einer entzückenden 
usficht, oder genauer, drei verſchiedenen Aus- 


aben.“ 
* [Anmaltstag.] Der Vorſtand des deutſchen 
nwaltvereins hat auf den 12. und 13, September 
J. den Anwaltstag nach Hamburg berufen. 
egenſtände der Verhandlung ſollen ſein: 1) die 
mgeſtaltung des Vertheidigungsrechts in Straf- 
hen. Berichterſtatter Rechtsanwalt "Munckel- 
erlin und Rechtsanwalt Payer II. in Stuttgart; 
die dem Rechtsanwalt gegenüber feinem Auf- 
traggeber in dem deutſchen bürgerlichen Geſetz⸗ 
uche zuzuweiſende Rechtsſtellung. Berichterſtatter 
echtsanwalt und Docent Dr. Löwenfeld in Mün- 
chen und Juſtizrath Neatz in Gießen. — Auf den 
„September iſt auch die ordentliche General- 
verſammlung der Kilfskaſſe für deutſche Rechts- 
anwälte nach Hamburg berufen, deren Ver- 
. ſpäter bekannt gegeben 
erden. 
Idas neueſte Vorgehen der amerikaniſchen 
chutzzöllner] hat in unſeren von demſelben be- 
rohten induſtriellen Kreiſen — ſchreibt man der 
Fr. Ztg.“ „vom Rhein“ — große Beſtürzung 
rvorgerufen. Ueber die unheilvolle Wirkung 


troffenen Induſtriezweige Deutſchlands herrſcht in 
der Preſſe aller Parteien nur Eine Stimme. Mit 
den hohen Zöllen für amerikaniſches Speck und 
Getreide auf dem eigenen Gewiſſen aber hat man 
leider das Recht verwirkt, ſich zu beklagen, wenn 
jetzt die Amerikaner den Spieß wieder einmal 
mehren. Man bezeichnet die Zollnovelle der 


„eine bis an die Grenzen der Möglichkeit ausge- 
dehnte Vertretung der Intereſſen einzelner Volks 
klaſſen zum Nachtheile des bei weitem größeren 
Theiles des Volkes“, als „den Materialismus in 
ſeiner ſchlimmſten Form“. Aber ſind denn unſere 


von den neuen Zollerhöhungen der Vereinigten 
Staaten getroffen werden, ſind mehr oder weni⸗ 
ger Luxusartikel, deren Beriheuerung die ameri- 
kaniſchen Schutzzöllner vor den eigenen Mitbür⸗ 
gern immerhin beſſer verantworten können, als 


3. B. unſere Agrarier die Zollvertheuerung noth⸗ 


wendiger Lebensmittel. Und wenn man darauf 


hinweiſt, daß „bei uns wenigſtens die Nothwen⸗ 


digkeit vorgelegen, durch neue und erhöhte Zölle 
ſteigende Einnahmen ſo ſchnell wie möglich zu 
ihaffen” und „daß dieſe Nöthigung in den Ver- 
einigten Staaten nicht beſteht“, ſo muß denn doch 
daran erinnertwerden, daß die Zölle der Vereinigten 


herab, um 1,30 unter der Normalen bleibend; 


am 15. ſteigt das Thermometer langſam auf 12,40 


(im Mittel), während die Normale dieſes Tages 
Plus von 1,5 über die Normale (14,8 gegen 13,3). 


10° über die Normale, am 20. hat Berlin wieder 
eine Mitteltemperatur von 22%, am 21. von 22,10 
8 14,2); aber ſchon meldet Chemnitz 
380 Millim., Magdeburg gar 43 Millim. Regen 
und Kagel. Die Temperatur ſinkt wieder, zuerſt 
langſam, dann jäh und hat in Berlin am 24, 
nunmehr ein Mittel von 16,7, das iſt genau 2° 
über der Normalen. Dagegen ſinkt das nächt⸗ 
liche Minimum auf 7,9, die Wärme⸗Differenzen 
zwiſchen Nacht und Tag fangen an ſchroff zu 
werden. Am 26., dem Pfingſtmontag, tritt, wie 
in Königsberg und Paris, ein großer Sturz des 
Mittels auf 11,50 ein (die Normale iſt 15,3), die 
Nachttemperatur geht auf 7,3 zurück, die Tages- 
temperatur erreicht zu keiner Stunde 200. In 
Kaſſel ſinkt das Mittel 7“ unter die Normale, 
am 27. 50 in Berlin, am 28. 7½“ in Münſter. 
In Berlin bleibt die Wärme unter der Normalen 
bis zum 2. Juni, die größte Differenz des Mittels 
von der Normalen iſt am 1. Juni, ſie beträgt an 
dieſem Tage 6,7, die tiefſten Nachttemperaturen 
find am 27. Mai: 4,2%, am 1. Juni: 4,5%, am 
2. Juni: 50. 8 
Pflanzungen zu Grunde. Am 27., 29., 31. Mai 
und 1. Juni gab es Tagesmaxima, die unter der 
Normalen lagen: 15,7. 15,20 15,20. 1,80. Der 
1. Juni war der tiefſte Punkt, der 2. Juni das 
Ende der Kältewelle. 
Was ergiebt ſich daraus? der Mai hatte zwei 
Rückfälle, abgeſehen von der leichteren Abkühlung 
zwiſchen dem 8. und 10.; der erſte Rückfall kam 
zwiſchen dem 14. und 16., der zweite, bedeutend 
ſtärkere, zwiſchen dem 26. und dem 2. Juni. Die 
Tage der drei geſtrengen Herren jedoch zeichneten 
in der ganzen weſteuropäiſchen Wetter⸗ 
provinz durch außerordentlich hohe Tempera- 
turen aus. 5 

Wir werden ſpäter ſehen, daß zu Ende des 
Frühlings und zu Anfang des Sommers regel⸗ 
no zwei Kältewellen auftreten, aber zu jehr 


verſchiedenen Zeiten. Wir müſſen darum die 


großartige Weganlage mit Gteigungsper- | Ueberproduction unſerer Induſtrie. 


chtspartien, die jede ihren beſonderen Reiz 


von 0 und Getreide anzubieten. 
bliebe unſere Induſtrie ungeſchädigt und unſere 


r projectirten zen Eingangszölle auf die be⸗ 


reinigten Staaten Nordamerikas mit Recht als 


nommen 


13,2 iſt; am 16. hat Berlin bereits wieder ein f 
rückfälle vor, jeder Monat hat ſomit ſeine „ge⸗ 


In dieſen Nächten gingen viele 


— 


N. 3 
Staaten keine Finanz-, ſondern nur Schutzzölle 
ſein ſollen, ebenſo wie unſere Getreidezölle nur 


Schutzzölle fein ſollten. Letztere find ja erſt durch 


die Praxis Finanzzölle geworden, weil wir wegen 
ungenügender eigener Production das auslän⸗ 
diſche Korn nicht entbehren können. daß das 
Schutzzollſyſtem ſich an feinen Urhebern ſelber 
rächen würde, konnte auf die Dauer nicht aus- 
bleiben, denn das eben iſt der Fluch der böſen 
That, daß fie fortzeugend Böſes gebiert. Die 
alte Moral, welche für den Einzelnen gilt, hat 
auch für das Leben ganzer Völker ihre Be⸗ 
rechtigung: „Was Du nicht willſt, daß Dir ge- 
ſchicht, das thu' auch keinem andern nicht.“ 
Die Amerikaner führen ebenſo gern ihren Ueber⸗ 
fluß an Speck und Getreide aus, wie wir die 
Vielleicht 
würde daher das unſerer Induſtrie drohende 
Unheil noch in letzter Stunde abgewehrt werden 
können, wenn Regierung und Vertretung des 
deutſchen Reiches ſich ſofort entſchließen wollten, 
den Vereinigten Staaten für den Verzicht auf 
die Zollnovelle die Wiederfreigabe der Be 

ann 


Fabrikarbeiter würden nicht allein vollauf ihre 
Arbeit behalten, ſondern auch wieder billigeren 
Speck und Brod bekommen. Durch bloßes 
Lamento aber wird höchſtens garnichts erreicht 
werden. 

* [Stanley] begiebt ſich Ende Oktober nach 
den Vereinigten Staaten, um bort 50 Vor- 
leſungen über feine Jorſchungen in Afrika zu 
halten. Für die erſte Vorleſung empfängt der 
Forfher die artige Summe von 5000 Eſtr., 
während das Honorar für jede der übrigen 49 
Vorleſungen, die er in 18 der größten Städte 
Nordamerikas halten wird, 200 Eſtr. beträgt, ſo 
daß ihm die amerikaniſche Tour im ganzen 
14 800 Eſtr. einbringen wird. 5 

* [Die ſchleſiſchen Weber] im Eulengebirge 
haben ſich an den Kaiſer mit einer Petition ge- 
wendet, in der ſie ihre traurige Lage ſchildern. 
Es heißt darin: „Der Induſtriezweig der Hand- 
weberei, welchem wir angehören, hat ſchon 
längere Jahre unter dem Drucke der Concurrenz⸗ 
unfähigkeit ſchwer zu leiden. In Folge deſſen 
ſind die Löhne ſo weit heruntergedrückt worden, 
daß ein Weber der Hausinduſtrie bei täglich 
14ſtündiger Arbeitszeit einen wöchentlichen Durch⸗ 
e von nur fünf Mark — auch noch 


welches der Weber zur Verarbeitung in die Kette 
erhält, müſſen Spulchen gefertigt werden, ohne 
ſie kann der Weber keine Waare herſtellen. 
Dieſes Spulen iſt meiſt Beſchäftigung der Kinder, 
welche ſchon mit fünf Jahren dazu herangezogen 
werden und daher vielfach einer Berkümmerung 
ihrer körperlichen Entwicklung preisgegeben ſind. 
Zum Theil müſſen ja auch Erwachſene dieſe Arbeit 
verrichten, doch können dieſelben, wenn ſie nicht 
in irgend einer Art und Weiſe Unterſtützung er⸗ 


halten, ſich davon nicht nähren. Die Frau des 


Webers muß ebenfalls am Webſtuhl arbeiten, 
und ſie verdient während der Zeit, wo ſie nicht 
von den häuslichen Arbeiten in Anſpruch ge⸗ 
iſt, einen Wochendurchſchnittslohn 
von zwei Mark fünfzig Pfennigen! Be- 
ſonders zu bemerken iſt auch, daß wir 
bei unſerer Arbeit nicht ununterbrochen be⸗ 


aſteroidiſche Fypotheſe aufgeben. Die Abkühlung 

hat einen gam irdiſchen Urſprung; ſie iſt von 

den atmoſphäriſchen Strömungen abhängig. 
Uebrigens kommen in allen Monaten Kälte- 


ſtrengen Herren“; indeſſen machen ſich die Rück⸗ 
fälle des Mai am empfindlichſten bemerkbar, 
weil ſie die ſchärfſten Temperatur-Differenzen 
zwiſchen Tag und Nacht mit ſich bringen. 

Im allgemeinen werden die Mondphaſen einen 
gewiſſen Einfluß auf die monatlichen Kälte⸗ 
epiſoden ausüben. Mit der Depreſſion vom 
14.—16. Mai fiel der Vollmond zuſammen, die 
Depreſſion vom 26. Mai kam allerdings vor 
dem Neumond. Die Syzygien begünſtigten den 
Eintritt der Kältewelle, beſonders zur Zeit der 
Kequinoctien. Sie ſind jedoch nicht die einzige 
und auch nicht die hauptſächlichſte Urſache der 
ee Die wahre Urfache iſt anderswo zu 
uchen. > \ 

In jedem Frühjahr findet für Weſteuropa eine 
Verlegung der Witterungsherde ſtatt. Während 
im Winter weſentlich ſüdweſtliche Winde wehen, 
geht die Richtung beim Frühlingsnahen durch den 
Weſten allmählich nach dem Norden bis in den 


Mai und dann langſam zurück. Meit- bis Nord- 


winde ſind aber kalt bei uns, daher die Kälte⸗ 
rückfälle im Frühling, die aber, wie wir geſehen 
haben, durchaus nicht auf die Tage der drei 
„geſtrengen Kerren“ zu fallen brauchen. 

Bei dieſen Kälterückfällen, die oftmals der 
Vegetation verhängnißvoll geworden ſind, hat 
man eine höchſt wichtige und werthvolle Beob- 
achtung gemacht: daß nämlich in den kalten und 
heiteren Nächten dieſer mailichen Wärme⸗De⸗ 
prefiionen die gegen den Froſt empfindlichen 
Pflanzungen in den Niederungen viel härter 
leiden als auf Anhöhen. Mehr noch — dieſelbe 
Erſcheinung tritt nicht nur im Zrühjahr auf, 
ſondern zu allen Jahreszeiten, wo ſich die Kälte 
vegetationsfeindlich äußert. Indemſtrengen Winter 
1879 0 3. B. wurden meiſt nur Bäume zer- 
ſtört, die im Grunde der Thäler ſtanden, während 
die 2 der Anhöhen und Abhänge verſchont 

eben. 5 
Eine merkwürdige Erſcheinung und von großer 
Wichtigkeit für die Landwirthſchaft in welligen 
Gegenden. Was iſt die Urſache dieſes ſeltſamen 
Verhaltens der Kälte? 


darunter — verdient; davon fallen noch 50 bis 
60 Pf. auf Spulerlohn ab; denn von dem Garne, 


ſchäftigt werden Können, bei A 

1 re Waare müſſen Rn oft Tage lang 
auf bie Kette warten, und es eit darum nicht zu 
hoch gerechnet, wenn wir 


ſagen, daß eulen 
jährlich ein Monat unſerer Arbeitszeit verlore 
19215 . Unſere Fabrikanten, bei welchen wir 
arbeiten, und die ohne Dampfbetrieb ihre Waare 
fertigen laſſen, ſind beim beſten Willen nicht in 
der Cage, uns höhere Löhne zahlen und uns 
ununterbrochen beſchäftigen zu können; denn in 
Folge der Concurrenz, die ihnen von den Fabriken 
durch maſſenhafte Production und billigeren Ber- 
kauf der Waare gemacht wird, finden dieſe unſere 
Arbeitgeber bei der durch die Jabrikwaare her- 
gere Ueberfüllung des Weltmarkts faſt 
kein Abſatzgebiet mehr. die theuren Lebens- 
mittel und die Preisſteigerung des Feuerungs- 
materials machen bei unſerem geringen Verdienſte 
das uns fo nothwendige Fleiſch faſt unerreich⸗ 
bar, und es müſſen daher Kartoffeln unſer Haupt- 
nahrungsmittel bilden.“ — In dem weiteren 
Theil ihrer Petition an den Kaiſer bitten die 
Weber um Gewährung der „zur ald eiiden 
und geiſtigen Erfriſchung unbedingt erforderlichen 
Sonntagsruhe“ und weiſen ferner auf die 
traurige, durch ihre wirthſchaftliche Lage bedingte 
Nothwendigkeit hin, daß die Kinder, anſtatt ſich 
einem lohnenden Handwerk zuzuwenden, ſich 
immer wieder der Kandweberei widmen. 
*Die Nachricht, daß der Reichskanzler den 
Kaiſer nach Rußland begleiten werde, wird nun 
von der „N. A. 3.“ beſtätigt. 5 
dem Berliner Fröbel⸗Verein find von dem 
Kaiſer die Rechte einer juriſtiſchen Perſon ver- 
liehen worden. 

*Die Antiſemiten im Reichstage] haben ſich 
feierlich zu vier Mann als antiſemitiſche Fraction 
conſtituirt. Böckel iſt Vorſitzender, Werner Stell- 
vertreter, Zimmermann Schriftführer und Bicken- 
bach — — Schatzmeiſter! Liebermann v. Sonnen- 
1795 aber hat es abgelehnt, der Fraction beiju- 

treten. i 

* [Zum Dombau.] Mit dem Dombau in 

Berlin ſollte inſofern ein Anfang gemacht werden, 
als der Bau einer Interimskirche noch vor der 
Kufſtellung der Pläne ꝛc. beabſichtigt war und 
mit dem Abbruch der alten auf dem künftigen 
Bauplatz befindlichen Baulichkeiten begonnen 
werden ſollte. Da das Abgeordnetenhaus aber 
die Forderung für die Interimskirche abgelehnt 
hat, wird nun eine Kenderung in dem besüg- 
lichen Verfahren inſofern eintreten, als die An- 
gelegenheit des Dombaues nunmehr den gewöhn⸗ 
lichen geſchäftlichen Gang geht. Bon Seſten des 
Cultusminiſteriums werden, wie verlautet, gegen- 
wärtig die vollſtändigen Pläne und die Koſten⸗ 
berechnungen für den Dom-Neubau aufgeſtellt, 
ſo daß der bezügliche Entwurf wahrſcheinlich dem 
Landtage in ſeiner nächſten Winterſeſſion vorge⸗ 
legt werden kann. Dieſer Vorlage und ihren 
Forderungen gegenüber muß dann der Landtag 
ſeine Stellung nehmen. Dadurch erleiden erklär⸗ 
licher Weiſe die vorbereitenden Schritte, welche 
der eigentlichen Bauausführung vorangehen ſollten, 
eine beträchtliche Verzögerung. So follte die alte 
Börſe, in welcher ſich das orientaliſche Seminar 
befindet, abgebrochen werden und für das ge- 
nannte Seminar wurden bereits andere Räum- 
lichkeiten geſucht. Dieſe Frage iſt jetzt nicht mehr 
dringlich, die Beſchlüſſe des Landtages über den 
Dombau ſind früheſtens erſt in etwa einem Jahre 
zu erwarten, die Ausführung derſelben wird aber 


kaum noch in demſelben Jahre ins Werk geſetzt 


werden können, daher dürfte die Verlegung des 
bo»rientaliſchen Seminars erſt im Jahre 1892 in 
. Frage kommen. 
Wie in Süddeuiſchland, jo ift auch in den 
thüringiſchen Kleinſtaaten die Stimmung gegen 
die Militärvorlage die vorherrſchende. Aus ver⸗ 
ſchen and Wahlkreiſen, jo den beiden weimari⸗ 
chen und dem 1. meiningiſchen, find bereits Rejo- 
lutlonen, die ſich gegen die Bewilligung neuer 
Militärlaften ausſprechen, falls nicht Erleichterungen 
ewährt werden, nach Berlin abgegangen. 
Aus der Laufitz ſchreibt man der „Ir. Ztg.“: 
Die hiejigen Arbeitgeber der Cigarrenbranche 


haben eine Coalition zu Schutz und Trutz gegen 


ungerechtfertigte Strikes begründet. Die zur 
Arbeitseinſtellung führenden Differenzen unter- 
liegen der Beurtheilung eines Schiedsgerichts, das 
gebildet wird von dem jeweiligen Verbandsvor⸗ 
ſitzenden, zweien bei der Arbeitseinſtellung nicht 
betheiligten Fabrikanten und ebenſolchen Arbeitern. 
Die Statuten beſagen, daß, wenn die Forderungen 
..:... ͤ ͤ ͤ . K ⁵˙ AA ETTEITTTEEN 


Es ſcheint, daß man gerade das Gegentheil er- 
warten ſollte. Je höher man ſteigt, deſto kälter 
wird die Luft, endlich kommt man in ewige 
Schneeregionen. Auf den Bergen, wo unge⸗ 
hindert die Stürme jagen, ift es kälter als in 
geſchützten Thälern. 

Und doch geſtaltet ſich das Verhältniß für 
kleinere Köhenunterſchiede anders. Man findet 
zuweilen an ganz benachbarten Orten, die nur 
eine verſchiedene Höhenlage haben, Temperatur- 
Differenzen bis zu 4 und ſelbſt mehr. Die 
Temperatur der Luft nahe dem Boden nämlich 
wechſelt mit der Neigungsfläche und mit den 
Hinderniſſen, die ſich einem Austaufch der Luft 
entgegenſtellen. Das iſt ſo genau, daß man die 
Bodenfurchungen, die Terrainwellen mit einem 
Thermometer beſtimmen könnte. 

Luft und Boden werden von der Sonne durch⸗ 
wärmt. Wenn die Sonne untergegangen iſt, 
haben Luft und Boden das Befireben, die 
empfangene Sonnenwärme wieder auszuſtrahlen. 
Doch iſt bei beiden dieſes Ausſtrahlungsbedürfniß 
ſehr verſchieden. Gering bei der Luft, iſt es 
beim Boden beträchtlich, und wenn es ungehindert 
bleibt, d. h. wenn das Wetter ruhig und der 
Kimmel heiter iſt, erniedrigt ſich die Temperatur 
des Bodens in rapider Weiſe. 

Andererſeits wird die Luft in der Höhe durch 
Berührung mit den kalten Gipfeln abgekühlt 
und dadurch verdichtet. die Folge dieſe Ver⸗ 
dichtung iſt es, daß ſie die Abhänge entlang her⸗ 
abfließt, faſt wie ein Strom oder ein fallender 
Nebel, Während des Niederganges über die 
wellige Fläche kühlt fie ſich immer mehr und 
mehr ab und kommt endlich in die Thäler herab. 
Am Zuße der Höhen verbreitet ſich jo ein Tuch, 
ein Laken, eine wallende Decke abgekühlter, zu⸗ 
weilen eiſiger Luft. 5 

Daher erklärt es ſich, daß in Thälern und 
Schluchten das Thermometer ſo plötzlich und 
rapid fällt, beſonders wenn Hinderniſſe, Bäume 


oder gar Wälder, den Abfluß der niederwogenden 


Luftwelle aufhalten. 

Der Zug der herabfließenden Luft ift fo fcharf, 
daß fie jelbjt von der Flamme einer einfachen 
Kerze angezeigt wird. die Flamme, die auf den 
Boden geſtellt wird, neigt ſich nach den tieferen 


: Ablieferung | 
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er Arbeiter annt werden 


werden, der 
Fabrikant ſich zu fügen hat; im anderen Zalle 


angenommen werden. Ein Berbandsfabrikant, 
welcher ſolche Arbeiter innerhalb 8 Wochen vom 
Strike an gerechnet beſchäftigt, zahlt pro Perſon 
50 Mark, die unter Umſtänden vom Vorſtande 
eingeklagt werden können. Ein vom Strike be⸗ 
teoffener, ſich im Recht befindender Verbands- 
fabrikant wird pro Woche mit 2000 Stück 
Cigarren unterſtützt. 8 
Hamburg, 1% Zuni. der Senat beantragt 
wie man dem „B. T.“ berichtet, mit Genehmigung 
der Bürgerſchaft, daß zur Herſtellung und zum 


TOTEN ee redet 
1 


Betriebe einer elektriſchen Beleuchtung und an⸗ 


derer baulichen Veränderungen im Stadttheater 


der Stadttheatergeſellſchaft 300 000 Mk., ſowie 
eine jährliche Subvention von 57 000 Mk. zur 
Beſtreitung der durch den elektriſchen Betrieb ver⸗ 


mehrten Koſten, und zwar zunächſt auf zehn Jahre, 


bewilligt werde. 


. Schweiz. 1 
Bern, 12. Juni. In Folge der vom Bundes- 
rath eingebrachten Botſchaft über die Reviſion 
des Zolltarifs iſt in einer 1 Abend abge⸗ 
haltenen Berfammlung von Mitgliedern der eid- 
genöſſiſchen 1 
Waadt, Bern und St. Gallen die Bildung einer 
50 zur Bekämpfung der protectioniſtiſchen Zoll- 
olitik des Bundesraths beſchloſſen worden und zu 
ieſem Zwecke bereits ein Centralcomité einge- 
ſetzt. Wenn es 5 ſein ſollte, ſoll von dieſer 
Seite ſogar das Referendum angerufen werden. 
Zürich, 13. Juni. Der Züricher Feuerbeſtattungs⸗ 
verein zählt bereits 721 Mitglieder. Seit dem 
Beſtehen des Crematoriums wurden dieſem bereits 
41 Leichen übergeben. die Gebühren für eine 
Eremation find folgende: Bei Bereinsmitgliedern 
0 Fr., bei im Canton Zürich verſtorbenen Nicht- 
vereinsmitgliedern 110 fr., in der übrigen Schwe 
Berftorbene 130 Fr., im Ausland Derſtorbene 


180 Fr. Die Urnen-Niſche im Crematorium für 


Aufbewahrung der Aſche während 20 Jahre wird 


mit 10 Jr., ein Aſchengrab im Grematorium- 


friedhof mit 50 Jr. bezahlt. Zu bemerken iſt, 
daß jede Cremation den Verein auf volle 80 Fr. 


zu ſtehen kommt. Man hofft gleichwohl ſpäter 
eine Reduction der Taxen eintreten laſſen zu 
können. In letzter Zeit haben ſich noch Feuer⸗ 
beſtattungsvereine in St. Gallen, Biel, Genf, 


Lauſanne, Bern und Baſel conſtituirt. 2 
England. 8 


* [Die Conferenz der Unitarier], welche kürz⸗ 
lich ſtattfand, wies auf das bedenkliche Anwachſen 
180 ra re in en 7 5 | 
nsbejondere auf das Eindringen reriſcher i N 
Lehren in den Schulen. Die Mechlch een hatte. Zum Schluß fand eine lange debatte über 
riſchen Bemühungen der Frau Humphrey Ward. 
der bekannten Verfaſſerin des religiöfen Romans 
„Robert Elsmere“, fanden den Beifall der Ver⸗ 
ſammlung. Der unerſchrockenen und geiſtvollen 


Borkämpferin für freies Chriſtenthum ſprach ſetzung auf 25 Jahre, wie bei den beſtehenden 


| 


die Conferen ausdrücklich hre wärmſte Zu⸗ 


ſtimmung aus. 


Griechenland. f 1 


25 


Wie man der „P. C.“ aus Kihen ſchreibt, 


wird König Georg auch im Laufe dieſes Som- 


zeſſin Sophie wieder in Athen zurück fein wird. 


hat nach Mittheilung der „Now. Wrem.“ 


den, ſich mit beſtimmten Zweigen des Gewerbes 


und Handels zu befaſſen, und dieſe Befhränkung 
ſoll nicht allein auf wirkliche, ſondern auch auf 


getaufte Juden ausgedehnt werden; die vollen 


bürgerlichen Rechte ſollen erſt den Kindern von 


getauften Juden gewährt werden. Außerdem 
ſoll den Juden in Petersburg, Moskau und 


Kiew das Wohnen nur in beſtimmten von der 


Polizei angewieſenen Straßen geſtattet werden; 


wieder eingeführt werden. 


es würden damit alſo die ee 5 5% 


Regionen. Es iſt eine Erſcheinung, die einem 
Bergſturz, einer Lawine, einem Waſſerfall ähnlich 
Norden entſtehenden Depreſſionen aus, die mit 


iſt; man könnte fie eine Luftlawine, einen Luft- 
fall nennen. N 


Eine ſolche Luftlawine iſt ſchon auf ſehr kleinem 


Raum erkennbar, zum Beifpiel in einem abſchüſſig 
liegenden Garten. Wenn das Niveau der beiden 
Gegenſeiten des Gartens nur um 2—3 Mtr. ver- 


ſchieden iſt, ſo kann man doch ſchon eine Tempe⸗ 


raturdifferenz von 1 Grad conſtatiren. 


Hieraus ergiebt ſich, daß man den Pflanzungen, 


die am Zuße von Abhängen liegen, eine bejon- 
dere Sorgfalt zuwenden muß. Hieraus ergiebt 


ſich auch eine hygieniſche Regel, die ſich beſonders 
unſere ſommerlichen Ausflügler merken mögen.] Sie 


thun gut, ſich in hügeligen Gegenden nicht durch 
einen blauen und geſtirnten Kimmel bei ruhiger 
Luft in Sicherheit wiegen zu laſſen. die herab- 
ſtrömende kalte Luft, die am Boden ſich wie ein 
Meer ausbreitet, umfluthet ſie um ſo ſicherer, je 


weniger ſie ihr Nahen verräth. Beſonders im 
Frühling kann die ſtille Abendluft an den Ab- 


hängen, in deren Nähe ſich große Wälder be⸗ 
finden, eiſig werden und mitten in der warmen 


Jahreszeit die tückiſchſten Erkältungen hervorrufen. 


Man verſehe ſich alſo in ſolchen Gegenden bei 
abendlichen Ausflügen mit ſchützender Garderobe! 


Eine beſondere Betrachtung verdient die Periode 
ſtarker Abkühlung, welche in dieſem Jahre am 


26. Mai eintrat und mit dem 2. Juni endigte, 
die Pfingſtdepreſſion. Sie geſtattet uns nämlich 
die tröſtliche Annahme, daß es vorläufig in dieſem 
del ift. mit den verderblichen Nachtfröſten vor⸗ 

ei iſt. 
Derſpätung der „geſtrengen Herren“, wie man 
wohl anzunehmen geneigt fein könnte, Im Gegen- 
theil, ſie bedeutet eine Berfrühung, die Ber- 
frühung eines regelmäßigen Ereigniſſes, das ſonſt 
erſt Mitte Juni einzutreten pflegt. Wie die an- 
geführten Beobachtungen aus Königsberg zeigen, 
herrſchte den Mai hindurch im Nordoſten eine 
ungewöhnlich ſtarke Erwärmung, deren Folge eine 
erhebliche Luftverdünnung war. Namentlich 
an den Dftfeeküften, wo die Morgentempe⸗ 
raturen in Memel, Riga, Stockholm u. ſ. w. 
ſich am 20. Mai bis auf 20 bis 22 geſteigert 


hatten, erreichte dieſe Verdünnung einen ſehr 


äthe der Cantone Genf, Neuenburg, 


mers eine Babereije nach dem Continente unter⸗ 
nehmen und ſich hierauf zum Beſuche feiner Fa- 
milie nach Kopenhagen begeben. Im detail ſind 
aber die Reiſedispoſitionen zur Stunde noch nich 
feſtgeſtellt; nur ſo viel iſt gewiß, daß derſelbe zur 
Zeit der erwarteten Entbindung der Aronprin- | 


Rußland. a 

Petersburg, 13. Zuni. Die ſogenannte Zuden⸗ 
Commiſſion, welche hier ihre Sitzungen abe 
wichtige Beſchlüſſe in Angelegenheit der Beihrän- | _. . 
kung der Rechte der ruſſiſchen Juden gefaßt. An den Miniſter des Innern 
Danach ſoll den Juden das Recht entzogen wer⸗ 


Die Pfingſtdepreſſion bedeutet keine 
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I 


Amerik 


auch den Tag des Stralauer Fifchzuges vorge⸗ 
ſchlagen hatte, einigte man ſich auf den 6. Ok⸗ 
tober, an welchem Tage ſich vor fünfundachtzig 
Jahren die erſten deutſchen Coloniſten in Ger- 
mantown niedergelaſſen hatten. Es wurde auch 
ſofort ein Comits gewählt, welches die Vorbe⸗ 
reitungen zur Feier dieſes Tages in allen von 
Deutſchen ſtärker bewohnten Städten Nord- 
amerikas treffen ſolle. Gleichzeitig wurde der 
Wunſch ausgeſprochen, daß zu jenem Tage von 
dem Comité eine Broſchüre veröffentlicht werden 
möge, welche die Verdienſte der Deutſchen um die 
allgemeine culturelle Entwickelung der Vereinigten 
Staaten darſtelle. f 


. EP . —— — — — 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 16. Zuni. Der Reichstag war wieder 


ſchwach beſetzt und nahm den deutſch⸗ſchweize⸗ 


riſchen Handelsvertrag ohne Debatte an. Darauf 


wurde die Berathung über die Gewerbegerichte 


bis „§ 8 fortgeſetzt, die weitere Berathung iſt zu 


morgen vertagt. 
Der Antrag Karmening wurde mit ſchwacher 


Mehrheit und dann der ganze $ 1 angenommen · 


Bei 8 2 verlangte der Antrag Auer die Aus- 
dehnung des Geſetzes auf das geſammte kauf- 
männiſche Perſonal, was der Reichstag ab- 
lehnte. Bei § 3 wurde der Antrag Cunn- 
Dr. Mener angenommen, daß Streitigkeiten über 


Conventionalſtrafen von der Zuftändigkeit des 


Geſetzes ausgeſchloſſen werden. Der von der Com- 
miſſion neu eingefügte $ 3a dehnt die Geltung 
des Geſetzes auch auf die Fausinduſtrie aus, fo- 
weit derſelben Robftoffe und Kalbfabrikate von 
Arbeitgebern geliefert werden. Soweit dies nicht 
geſchieht, wird die Einbeziehung der Hausinduftrie 
dem Statut überlaſſen. der Paragraph wurde 
angenommen mit der Ablehnung der dazu ge- 
ſtellten Abänderungsanträge Auer und Eberty, 
welchen letzteren Geh. Rath Lohmann empfohlen 


den 8 8 ſtatt, der für die Mitglieder des Ge- 
werbegerichts ein Alter von 30 Jahren fordert. 
Die Anträge Auer, Eberty fordern die Herab- 


Gewerbegerichten allgemein feſtgeſetzt iſt. Die Ab- 
ſtimmung darüber fand noch nicht ſtatt. 

— der „Keichsanzeiger“ bringt folgenden 
königlichen Erlaß: „Auf Ihren Bericht vom 


22. Mai d. J. beſtimme ich hierdurch Folgendes: 
Die Provinz Weſtpreußze 
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b berigen Bejich der 1. Gendarmerie-Brigabe abge. 
trennt. Für die Provinz Weſtpreußen wird eine 


neue Gendarmerie-Brigade mit dem Sitze des 
Brigadiers in Danzig gebildet; dieſelbe erhält die 


Bezeichnung „12. Gendarmerie-Brigade “. 


Neues Palais, 2. Juni 1890. 


Wilhelm R. 
Jerrfurth. v. Derdy. 


und den Kriegsminiſter.“ 
Berlin, 16. Juni. (Privattelegramm.) Die 
Militarcommifſion hat definitiv das Geſetz mit 


16 gegen 12 Stimmen angenommen. Dagegen 
ſtimmten vom Centrum die Abgg. Lieber, Gröber, 
Reindel und Orterer, die Freiſinnigen und die 
Socialdemokraten. Der Antrag Rickert wurde mit 


19 gegen 9, der Antrag Rickert mit 18 gegen 
10 Stimmen abgelehnt. Die Reſolutionen Windt⸗ 
horſts wurden mit großer Majorität ange- 


hohen Grad. Sie übt nun eine natürliche und 


ſehr bedeutende Anziehung auf die im hohen 


ihren kalten Nordweſtwinden begierig in den 
verdünnten Luftraum hineinſauſen. So folgte 
in dieſem Jahr zu Pfingſten ein barometriſches 
Minimum nach dem anderen in ununterbrochener 
Folge, die alle den gleichen Weg einſchlugen und 


ſich in ihren Wirkungen ſummirten. Es kam 


4 rapide Wärmeſturz, den wir ſoeben erlebt 
aben. 

8 Ein ſolcher Kälterückfall, der ſtets mit ſtarkem 
Regen verbunden iſt, und der ſich, wie diesmal, 


von Weſtrußland über Deutſchland bis nach 


Oberitalien und zum Flußgebiete der oberen 
Rhone und Seine erſtreckt, pflegt ſich in den 
meiſten Jahren gegen Ende des Frühlings oder 
zu Anfang des Sommers einzuſtellen. Dove, der 


berühmte Meteorologe, ſchon brachte ihn mit 


dem Beginn der Sommerregenzeit für Deutſch⸗ 
land, die denn auch angebrochen iſt, in Zu⸗ 
ſammenhang. Meiſt aber findet er um die Mitte 


des Juni ſtatt, zu der Zeit nämlich, wo ſich die 


überwiegende Erwärmung des continentalen 
öftlihen Europas über das oceaniſche weſtliche 
am ſtärkſten fühlbar macht. Wir haben es alſo 
bei der Pfingſtdepreſſion dieſes Jahres mit einer 
zwei- bis dreiwöchentlichen Berfrühung einer 
hemmenden meteorologiſchen Erſcheinung zu 
thun, ganz entſprechend dem bisherigen Boran⸗ 
eilen aller Abſchnitte dieſes Jahres. die Ver- 
frühung hatte den Nachtheil, daß das Phänomen 
ſchärfer und bedrohlicher auftrat, als es zu 
ſeiner gewöhnlichen Zeit zu ſein pflegt, weil in 
den längeren Mainächten die Ausſtrahlung des 
Bodens beträchtlicher iſt, als in den kürzeren 
Juninächten. Sie hat dagegen den Vortheil, daß 
die hauptſächlichſte Kältekriſe des Borjommers 
überwunden iſt und wir hoffen dürfen, daß 
wir fortan in dieſem Jahre von ähnlichen Rück- 
fällen verſchont bleiben werden. Auch hat ſie 
die drohend angeſchwollene Raupenplage beſeitigt. 

Indeſſen verpflichtet mich die Vorſicht hinzuzu⸗ 
fügen, daß mit den Luftgeiſtern kein ewiger 
Bund zu flechten iſt, und daß man alſo der 
günſtigen Prognoſe nicht allzu blind vertrauen 
darf. Wie jagt Wagner zu Doctor Fauſto? 


[Einen deutſch - amerikaniſchen National- 
feiertag! beabſichtigen die deutſchen in Norb- 
amerika einzuführen. Zu dieſem Zweck fand, wie 
von dort geſchrieben wird, am 27. Mai in Mil- 
wauhee eine große Berſammlung ſtatt, zu welcher 
mehr als fünfhundert größere deutſche Vereine 
aus allen Theilen der Vereinigten Staaten Ver⸗ 
treter entſandt hatten. Nach langen Debatten, in 
denen man unter anderem den Sedantag, aber 


von dem bis⸗ 


nommen, darunter die Reſolution A, welche verlangt, 


daß die Einführung der geſetzlichen 2jährigen dienſt⸗ 
zeit für die Fußtruppen in ernſtliche Erwägung zu 
nehmen ſei, mit 23 gegen 5 Stimmen; auch ein 
Theil der Conſervativen war dafür. die Reſo⸗ 
lution 1, welche erwartet, daß Abſtand genommen 
werde von der Keranziehung aller wehrfähigen 
Mannſchaften, weil die Koſten unerſchwinglich 
ſeien, wurde mit 25 gegen 3 St. angenommen, da⸗ 
für ſtimmten auch die Nationalliberalen und ein Theil 
der Conſervativen. die Conſervativen, National- 
liberalen und das Centrum erklärten die Ab- 
ſtimmung nur für eine eventuelle, der Pole, 
welcher für das Geſetz ſtimmte, erklärte, ſeine 
Abſtimmung binde nicht feine Fraction. 

Berlin, 16. Zuni. Gleichzeitig von verſchiedenen 
Seiten kommende Nachrichten melden, daß in 
den nächſten Tagen, wahrſcheinlich ſchon morgen, 
die Verlobung der Prinzeſſin Victoria, der 
zweiten Tochter des Kaiſers Friedrich, mit dem 
Prinzen Adolf von Schaumburg-Lippe, geboren 
1859, dem jüngiten Sohne des Fürften, procla⸗ 
mirt werden wird. Das Verlöbniß ſoll ſchon 
vor einigen Tagen in Hamburg ſtattgefunden 
haben. 8 

— Die „Nat.-31g.“, „Nordd. Allg. 31g.“ und 
„Poſt“ melden übereinſtimmend, daß über die 
Abgrenzung der deutſch-engliſchen Intereſſen⸗ 
ſphären in Afrika eine Verſtändigung erzielt 
worden, die weder die engliſchen, noch die deutſchen 
Colonialfanatiker befriedigen werde; die aber den 
Vorzug habe, die ſtreitigen Punkte, die geeignet 
waren oder geeignet hätten werden können, eine 
tiefere Derſtimmung zwiſchen den beiden be⸗ 
freundeten Staaten hervorzurufen, endgiltig zu 
beſeitigen. 
die „Nordd. Allg. 3tg.” bezeichnet alle bis⸗ 
herigen Nachrichten über die Wiederbeſetzung des 
Poſtens des Unterſtaatsſecretärs Grafen v. Berchem 
als der thatſächlichen Begründung entbehrend. 
Die bezügliche Entſchließung ſei an maßgebender 
Stelle überhaupt noch nicht gefaßt und noch keine 
beſtimmte Perſönlichkeit für den Poften in Aus- 
ſicht genommen. 

— Mit der Volkszählung vom 1. Dezember 
d. J. wird der Bundesrath, nach der „Voſſ. Ztg.“. 
eine Gewerbeſtatiſtin verbinden, etwa in dem 


Umfange von der Berufsitatijtik im Jahre 1882. 


Berlin, 16. Juni. Bei der heute begonnenen 
Ziehung der 3. Klaſſe der 182. kgl. preußiſchen 
Klaſſenlotterie wurden Nachmittags gezogen: 

2 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 40 640 90 580. 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 102 320. 

Poſen, 16. Juni. (Privattelegramm.) Der 
polniſche Abgeordnete Edler v. Gräve hat ſein 
Neichstagsmandat niedergelegt. 

Hamburg, 16. Juni. Es ift ein theilweiſer 
Schlächterſtrine ausgebrochen. 


Stuttgart, 16. zun. der „Giants - Anzeiger" 
meldet: Der General- Intendant v. Werther it 
wegen leidender Geſundheit auf fein Anſuchen 


in den Nuheſtand verſetzt. 

Wien, 16. Juni. Mittags fand in der Raths- 
ſtube der Hofburg die feierliche Renunciation 
der Erzherzogin Marie Valerie ſtatt. Nach der 
Anſprache des Kaiſers verlas der Miniſter Kalnoky 
die Verzichtsurkunde. Hierauf ſprach die Erz⸗ 
herzogin die Eidesformel, ſodann unterſchrieben 
die Erzherzogin Marie Valerie und der Erzherzog 
Franz Salvator die Renunciationsurkunde, auf 
welche der Staatsnotar die Siegel des Braut- 
paares drückte. Im Gobelinſaale erfolgte ſpäter 
die Unterzeichnung der Ehepacten. 

Paris, 16. Zuni. Nach der Meldung der Zei⸗ 
tungen wird der ruſſiſche Botſchafter dem Präſi⸗ 
denten Carnot demnächſt die Brillantinſignien des 
Andreas-Ordens überreichen. 

Paris, 16. Juni. Unter dem Vorſitz de 
E ——T——. ... ͤͤ—H —ͤ— 


Sie hören gern, zum Schaden froh gewandt, 
Gehorchen gern, weil fie uns gern betrügen; 
Sie ſtellen, wie vom Kimmel ſich geſandi 
Und lispeln engliſch, wenn ſie lügen. 

Otto Neumann⸗Hofer. 


} „ ‚Mahdruk verboten.) 
Auf der Möwenklippe. 
Bon Johanna Feilmann. 
(Fortſetzung.) 

Drittes Kapitel. 

Winterſtürme umtoſten die Inſel. Owen Dolgelln 
vertiefte ſich in ſeine Bücher und Studien, ſtellte 
ſeine Wetterbeobachtungen an und ſagte nach 
ſelbſt geſammelten Erfahrungen Sturm und 
Regen, Nebel und Schneefall vorher. Die Fiſcher 
und Schiffer kamen zu ihm um Rath, und die 


9 


Kranken holten ſich die von ihm in ſeinem Garten 


gepflegten oder auch wild auf der Inſel wach⸗ 
ſenden Kräuter, deren Heilkraft er kannte. Auch 
bereitete er im Nothfall, in Abweſenheit des 
Arztes, wirkſame Medicamente und verband den 
Verletzten die Wunden. Wie manchem, der faſt 
ertrunken wäre, hatte er ſchon durch ſeine 
Geiſtesgegenwart und Geſchicklichkeit das Leben 
gerettek. Die Inſulaner liebten und verehrten 
ihn auch wie einen Propheten, obgleich er nur 
ſelten dem Gottesdienſte in der kleinen Metho- 
diſtenkapelle beiwohnte. 

EAm Abend las ihm Zeſſika vor wie früher; 
er merkte aber, daß ſie nicht mehr das naive 
Kind des vergangenen Winters war. Ihre Stimme 
klang weicher, voller, und in den mächtigen 
dramatiſchen Scenen durchzitterte die eigene 
Leidenſchaft die Worte des Dichters. Sie fühlte 
mit den Helden der Dramen; fie fühlte mit Julia 
und Ophelia. Was keine Erläuterung ſie zu 
lehren vermocht, das Leben ſelbſt hatte es ſie ge⸗ 
lehrt: die unbeſtegbare Gewalt der Liebe, aber 
Aach die zerſtörende Macht des Zornes und der 


ache. 
Am Tage beſchäftigte ſich Jeſſina viel mit den 
mutterloſen Kindern des Lehrers, doch ſeinen 
wiederholten Heirathsantrag wies ſie eben ſo 
entſchieden zurück, wie den von Spencer Jones 
Es machte Owen Dolgelly Freude, wenn er ſie 


von den Kleinen umringt ſah, denn aus dem Um⸗ 


0 
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8895 T. — Kellner Erwin Bromſt, T. — Unehel.: 
ne. : 

Kufgebote: Glaſergeſelle Arthur Julius v. Diczelski 
und Marika (Marie) Puikys. — Kellner Otto Nobert 
Wilhelm Mielke und Sofie Bruzinski. — Kellner 
Arthur Ernſt Luis Kiel und Bertha Kunze. — Bäcker⸗ 
meiſter Friedrich Guſtav Wittkowski hier und Anna 
Marie Korth in Marienburg. — Zimmergeſelle Theodor 
Hoffmann und Ww. Regina Katharina Radotzhi, geb. 
Giesbrecht. - 

Heivathen: Bäckermeiſter Hermann. Melchien und 
Maria Johanna Emilie Klar. 

Todesfälle: S. d. Schloſſergeſ. Gottlieb Auklies, 
5 M. — T. d. Schmiedegeſ. Friedrich Schulz, 16 T. — 
S. d. Schmiedemſtrs. Auguft Hillar, 12 W. — S. d. 
Seefahrer Peter Reinhold Langnau, 1 Std. — T. d. 
Arb. Julius Jeruchowski, 6 M. — S. d. Arb. Anton 
Mudtaf, 11 M. — T. d. Schuhmachergeſ. Auguft Ens, 

M. — S. d. Secretärs Richard Hermenau, 9 3. 


* [Rettung Ertrinkender durch Schwimmer Da 
zur Zeit der Sommerſaiſon bei unvorſichtigem Baden 
von Schülern hie und da Fälle vorkommen, wo es fi 
um die Rettung Ertrinkender durch Schwimmen handelt, 
o theilen wir nachſtehend die Vorſchriften und Vor⸗ 
chtsmaßregeln mit, welche der ae des Ham- 
urger Seemannsamtes, Kerr Waſſerſchrut Tetens, 
für jene Kilfsleiſtung gegeben hat. Dieſelben beruhen 
auf reicher Erfahrung und lauten: 1) Wenn man ſich 
einem Ertrinkenden nähert, rufe man ihm mit lauter, 
feſter Stimme zu, daß er gerettet fei, 2) ei man ing 
Waſſer Ipringt, entkleide man ſich fo vollſtändig und 
ſchnell wie möglich. Man reiße nöthigenfalls die Kleider 
ab; hat man aber keine Zeit dazu, ſo löſe man jeden⸗ 
falls die Unterbeinkleider am Zuß, wenn ſie zugebunden 
find, Unterläßt man dies, fo füllen fie ſich mit Waſſer 
und halten den Schwimmer auf. 3) Man ergreife den 
Ertrinkenden nicht, ſo lange er noch ſtark im Waſſer 
bz Es Beh warte einige Sekunden, bis er ruhig 
wird. Es iſt Tollkühnheit, jemanden zu ergreifen, während 
‚ er mit den Wellen kämpft, und wer es thut, ſetzt ſich 
einer großen Gefahr aus. 4) Iſt der Verunglückte 
ruhig, ſo nähere man ſich ihm, ergreife ihn beim 
ae, werfe ihn fo ſchnell wie möglich auf ſeinen 

ücken, und gebe ihm einen plötzlichen Ruck, um ihn 
oben zu halten. Darauf werfe man ſich ſelbſt ebenfalls 
auf den Rücken und ſchwimme ſo dem Lande zu, indem 
man mit beiden Händen den Körper am Haar feſthält 
und den Kopf deſſelben, natürlich mit dem Geſicht nach 
oben, ſich auf den Leib legt. Man erreicht ſo ſchneller 
und ſicherer das Land, als auf irgend eine andere Art, 
und ein geübter Water halt kann ſogar zwei bis drei 
onen über Waſſer halten. Ein großer Vortheil 
dieſes Verfahrens ln darin, daß man in Stand 
geſetzt wird, ſowohl jeinen eigenen, als auch des Ver⸗ 
unglückten Kopf über Waſſer zu halten. Auch kann 
man in dieſer Weiſe ſehr lange treiben, was von großer 


Handelsminiſters beginnt heute, wie der „Temps“ Warſchau, 16. Zuni. Der projectirte Bau einer 
ſchreibt, der höhere Kandelsrath feineBerathungen | breitfpurigen Bahn von Lodz über Zgierz, 
über die Erneuerung der Wirthſchaftsregime hin- | Dꝛorkow, Lenczyca, Kuton nach Plock und von 
ſichtlich des Erlöſchens der Handelsverträge. 104 | dort nach Mawa wird binnen kurzem in An- 
Handelskammern, 50 Conſultationskammern, 300 | griff genommen werden. 

gewerbliche und kaufmänniſche Genoſſenſchaften — die Regierung wird im Lenczycer Kreiſe 
haben die bezügliche Frage des Kandelsminiſters demnächſt Land ankaufen, welches als Platz für 
beantwortet und ſich in der Mehrheit für die die Anlage eines Militärlagers, ſowie für 
Kündigung der beſtehenden, gegen das Ab- militäriſche Uebungen dienen ſoll. N 
ſchließen neuer Verträge und für die Wahrung] Jaſſu, 16. Juni. (Privattelegramm.) In ruſſiſch 
der vollen Actionsfreiheit ſeitens der Regierung] Ungheny hat die Polizei Rapaport verhaftet, 
ausgeſprochen. N welcher angeblich mit den Pariſer Nihiliſten in 

London, 16. Juni. Nach einer Meldung der Verbindung ſteht. 

„Limes“ aus Zanzibar vom 16. d. haben Briefe Emmen 
aus uganda vom 28. März das Gerücht, Dr. Peters Danzig, 17. Juni. 

habe Mwanga Beiſtand geleiſtet und Verträge [Aussug aus dem Sitzungs⸗Prokokoll des 
mit ihm abgeſchloſſen, nicht beſtätigt. Dr. Peters | Vorſteher Amtes der Kaufmannſchaft zu 


0 11. Juni 1890,] Der Kerr Re- 
ſei erſt in uganda nach dem Siege Mwangas Ae vom 

erungs-Präſident hat einen Abdruck der An- 
eingetroffen und gabe Freundſchaft mit dem weſſung für das Einlaufen von Schſſſen in den 


tönige geſchloſſen. 5 Kafen von Memel vom 21. April d. I. mit- 
Rom, 16. Juni. die Kammer tra heute in] getheilt, welcher auf dem Vorſteher⸗Amte einzu⸗ 

die Berathung betreffend die Gründun⸗ eines jeen iſt. — ieee eg e 1 91 5 
 Grundereditinftitutes ein. ichen Polizei-Direction wegen langſamen Borbei- 


; ahrens der Schiffe am Schwimmdock der 

Brüſſel, 16. Juni, Nach der „Independance ſaſerlchen Werft bei Dockungen iſt durch Börſen⸗ 

beige” hat Stanlen die Berufung zum General- | aushang veröffentlicht worden. — Wegen des am 
Gouverneur des Congoſtaates angenommen 


1. Januar d. J. in Kraft getretenen engliſch⸗ 
and tritt fein Amt Anfang des Jahres 1891 an.] bulgariſchen Zolltarif-Abkommens hat nach Mit- 
Brüſſel, 16. Zuni. Die Einweihung des Denk- 


e 1845 ace e ene 5 ischen F iſt, „aan man ein Boot und ſonſtige Hilfe 
mals des Herzogs Friedrich Wilhelm von | gariihe Regierung 995 . | 
Braunſchweig auf dem Schlachtfelde von 


Reiches, beim Maaren- und Handelsverkehr inn 
eee werden e, 

Auatrebras fand geſtern Nachmittag in ei „ I 

Gegenwart des deutſchen Geſandten, des Militär- 11 a Cedar eden pier und 

attaches in Brüſſel, einer Deputation aus 

Braunſchweig beſtehend aus General Wachholz, 

Baron Cramm-Burgdorf und einer Anzahl anderer 


Albert Ziſcher, in Zirma Richard Ziſcher in Neu- |, 
fahrwaſſer werden in die Corporation auf- ten Lehrervereins wurde die Gründung eines 
Perſönlichkeiten, ferner der Vertreter des Königs, 
des belgiſchen Kriegsminiſteriums, der Orts- 


u- „Verband n t. dem Verbande 

genommen. Auf Antrag des Vorſteher-Amtesdiſt eee ene e ange- 
der Kaufmann Kerr Rudolf Freymuth hier vom | hören: Graudenz, Schwetz Stadt und Land, Rehden, 
e ee ee an e e Leſſen, Rudnik, Liſſewo, Biſchofswerder, Garnſee, 
ü nkohlen ein für alle Male vere . 

behörden und zahlreicher Zuſchauer ſtatt. Die n 5 e 

Denkmalsſtätte war mit deutſchen Fahnen und 

Guirlanden geziert. General Wachholz ſtellte die 

glorreiche, heldenhafte Laufbahn des Herzogs dar⸗ 


Marienwerder u. a. Die erſte Verſammlung wird im i 
worden. — Auf Antrag der Jachcommiſſion für Herbſte in Graudenz tagen. — Danziger Viehhof (Vorſtadt Altſchottland). 
N M Juni 
der bereits 1809 durch Wort und That die deutſche 
Nation zur Erhebung gegen die Fremdherrſchaft 


den Zuckerhandel wird die Gebühren-Tare der an, 55 
b enden Dermiſchte Nachrichten. 
begeiſtert und bis zum Tode an dieſer Stätte für die 


Danzig für Zucker und Melafje wie folgt feſt⸗ „ein eiebhaber-Gireus.] Man ſchreibt der „Fr. 
geſtellt: „Für. jeden Sack Zucker oder jedes Zig.“ aus Paris, vom 13. Juni: Der von Herr Molier 

deutſche Sache gefochten habe. (Stürmiſche 

Kurrahs.) Baron Gramm - Burgdorf legte im 


Auftrage des Prinzregenten von Braunſchweig 
den erſten Kranz auf das Denkmal, darauf die Offi⸗ 
nere. Nach der Feier wurde im Sterbehauſe des | 
Herzogs eine bronzene Gedenktafel angebracht. 

Konſtantinopel, 16. Juni. (Privattelegramm.) 
Auf das Drängen Englands und Deutſchlands hat 
die Pforte ihren Geſandten in Brüffel ange- 
wieſen, die Antiſklaverei-Convention zu unter- 
zeichnen. 5 

— Aus Kreia laufen Meldungen über zu⸗ 


( D e en 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 16. Juni. (Abenbbörſe.) Deiterreich, Credit⸗ 
actien 262, Jranzoſen 198, Lombarden 120½, ungar. 
17 Goldrente 89,40, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: ruhig. 
Paris, 16. Juni. (Schluß courſe.) Amortif, 3%. Rente 
96, 3% Rente 92,87½ excl., ungar. 4 Goldrente 90½, 
Franzoſen 502,50, Lombarden 303,75, Türken 19,50, 
Regypter 492,18. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 880 
loco 31,25, weißer Zucker per Juni 3,12½, per Juli 
34,25, per Juli-Auguſt 30, 37½, per Oktbr.-Januar 33,50, 
London, 16. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
97½, 4% preuß. Conſols 106, 4 Ruſſen von 1889 
98½, Türken 19⅜, ungar. 4% Goldrente 89, Aeanpter 
97½, Platzdiscont / . Tendenz: ruhig. — 
Havannazucker Nr. 12 14⅝, Rübenrohzucker 12½. Zen- 
denz: ruhig. 
Petersburg, 16. Juni. Wechſel auf London 3 M. 
86,25, 2. Drientanleihe 100%, 3. Orientanleihe 1003/s, 
— —— —— — — —u—vq—ͤ—ͤ— 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
ggg A 
e aſts „franco tran afenpla . 
Gach iſt 11,95/12,05 N 
kagdeburg, 16. Juni. Mittags. Stimmung: ant 
12 12,35 Al guſt 


8 2 „. ontag, . ni. 
Kufgetrieben waren: 37 Rinder (nach der Hand ver- 
kauft), 8 Kälber (ebenfalls nach der Hand verkauft), 
98 Hammel, Landſchweine preiſten 40—U2 
per Etr. Alles lebend Ver Das Geſchäft verlief 
e und glatt. Der Markt wurde mit allem 
eräumt. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung ) 

Berlin, 16. Juni. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 3794 Stück. Tendenz: langſam abwickelnd, ange⸗ 
meſſener Export, Mittelwaare ſehr reichlich angeboten; 
nicht ganz geräumt, — Bezahlt wurde für erſte Qualität 
57—62 Ul, 2. Qualität 5I—54 M, 3. Qualität 4750 fl, 
4, Qual, 43—46 M per 100 6b Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 10022 Stück, 
Tendenz: geſtern ſchon ſehr lebhaft, nicht ſtarker Export; 
Preiſe ſteigender als geſtern; geräumt. Beiahlt wurde 
für 1. Qual. 57—68 m ausgeſuchte darüber, 2. Qual. 
Kare Al, 3. Qual. 50 53 M per 100 % mit 20 % 

ara. 

Kälber: Es waren zum Vernaur geſtellt 2045 Gtück, 
Tendenz: zu reichliches Angebot, flau, ſchleppend, vielfach 
billiger abzugeben als Donnerſtag; nicht geräumt, Be- 
zahlt wurde für 1. Qual. 5760 Pf., ausgeſuchte darüber, 
2. 1905 5156 Pf., 3. Qual. 40—50 Uf per db Fleiſch⸗ 
gewicht. 1 W 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſteut 26 922 Stück. 
Tendenz: geſtern und vorgeſtern ruhig, aber entſchieden 
feſt, bei ſtarkem Umſatz heute verflauend, trotz ange⸗ 
meſſenen Exports. Vormarktspreiſe nicht erzielt, Be- 
deutender Ueberſtand. Bezahlt wurde für 1. Qual. 52— 
54 Pf., beſte Lämmer bis 56 Pf., 2. Qual. 48—51 Pf. 
per % Sleiſchgewicht. 


2 Schiffs-Liſte. 
Sl ne aller, 16. Juni. Wind: O. 
Angekommen: Eliſabeth (ED.), Frantzen, Kopen⸗ 


üter, 

eſegelt: Jowina, Rogge, Korſoer, Holz. — Lina, 
Ruchel, Emden, Holz — 8 Södskende, Erikſen, Band⸗ 
holm, Getreide. — Chriſtine, Janſen, Fredericia, Holz, 
— Guſtav⸗ Schacht, Glückſtabt, Hol, — Emma, Rense, 
Bogenſe, Kleie, — Carnot, Lenk, Stettin, Holz — Ellen, 
a Hadersleben, Kleie. — Courier, Brohl, Newcaftle, 
olz. — Ellen Kirſtine, Hanſen, Kallundborg, Kleie. 
Nichts in Gicht. 


Mn aft, die nicht genannt fein wollen, Gediegenes. 
Oraetz hier vorgeführt werden. N | ee nur, 10 die Räumlichkeiten im Hotel des 


ILandwirihſchaftliche Verſuchs tation.] Zum] Ferrn Molier keiner 87570 Zuſchauermaſſe Zutritt 
Nachfolger des verſtorbenen langjährigen Vor- geſtatten. Vielleicht wird die Geſellſchaft, wie ſ. J. für 
ſtehers der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation | Murcia geſchah, im Hippodrom eine Wohlthätigkeits⸗ 
in Danzig Herrn Profeſſor Siewert ift Herr | voriteliung veranſtalten. 

Dr. B. Schulze, bisher erſter Aſſiſtent der land-] Loburg, 12. Juni. ISelbſtmordverſuch. ] Als vor 


8 8 5 wirthſchaftlichen Verſuchsſtation in Breslau, be- einigen Tagen ein hiefiger 20jähriger Mann in einem 
nehmende Aufregungen ein. rufen worden und wird fein Amt am 1. Juli e. 0 ö 


Petersburg, 16. Juni. Geſtern fand in Gegen antreten. i f den Tod ſuchen wollte, brachten ihn vier elwa 
de bez Beifers, Der Halferin and ber Mitglieder | = Faugsftändniffe an tandwirikfnaftlihe Brenne- Bon (einem Borfaben ab, Ele lieferten alsdann ben 
.... ⁵ ß ß. fikem Mater "ann, der nit 
vierten internationalen Gefängniß-Eongreſſes Weiteres ermächtigt, landwirt JJ nen Dre Mannhallein She: 
flott. der Ehrenpräfes Prinz Alexander von | in Sälen, wo ewa zie Kartoffel ad ee eee eee 
Oldenburg hielt die Eröffnungsanſprache, worauf 


Verwerthung der Kartoffeln erheiſcht oder Sue N Schiffs⸗Nachrichten. 
der erſte franzöſiſche Delegirte unter Dankes- 


wöhnliche e e Suttermangel nah ſich 
iehen, auf Antrag zu geſtatten, den Brennereibetrieb * Danzig, 16. Juni. In der Woche vom 5. bis incl. 
worten das Koch auf den Kaiſer ausbrachte, in 9 7 0 im 98 1 f a 17 ee 3 15 Kir no den SH der A 
. eginnen oder bis längſtens zum 30. Juni anſtatt bis Llond, ampfer un egelſchiffe total verloren 
welches die Verſammlung lebhaft einſtimmte. pin 15. Juni feſtzuſetzen, ohne daß die ihn gesangen (darunter uf. Strandung 3 Dampfer und 
Sodann erfolgte jeitens der kaiſerlichen Familie | Brenner zur Nachentrichtung der Differenz ei endem | 11 Gegelichiffe, durch Zuſammenſtoß 1 Dampfer und 
die Beſichtigung der Gefängniß-Induſtrie⸗Aus- betreffenden ermäßigten und dem vollen Maijhbottih- | 1 Segelſchiff, gehentert 1 Segelſchiff, gefunken 1 ede 
ſtellung ſteuerſatze für alle ſeit dem Beginn des Betriebsjahres . 2 A iche beſchädigt wurden 
5 5 ampfer un egelſchiffe. . 
Petersburg, 16. Juni. Der Generalcontroleur N at al 
der ruſſiſchen Eiſenbahnen Iwaſchenko hat ſeinen 
Abſchied eingereicht. 


von ihnen vorgenommenen ſteuerbegünſtigten Ein⸗ 
Standesamt vom 16. Juni. 
— Der ruſſiſchen „Börſenzeitung“ iſt der 


maiſchungen ende find, Für die in der Zeit vom 

16. Zuni bis 30. September ſtattfindenden Ein⸗ 
maiſchungen unterliegen jedoch in ſolchen Fällen ) die⸗⸗ 

jenigen landwirthſchaftlichen Brennereien, welche durch-] Geburten: Poſtbote Adolf Bromby, T. — Real- 

ſchnittlich an einem Tage nicht mehr als 1500 Liter gymnaſiallehrer Auguft Hilger, T. — Wachtmann Zranz 

Einzelverkauf verboten worden. Kuleiſa, S. — Privatſchreiber Hermann Winkler, T. 

16 1 — Seefahrer Peter Reinhold Langnau, S. — Arb. 

Warſchau, 16. Juni. (Privattelegramm.) Auf Robert Krauſe, 2. — Kutſcher Ferdinand Schulz, T. — 

Requifition des Krakauer Strafgerichts finden 

zahlreiche Kausſuchungen bei polniſchen Schrift⸗ 

stellern ſtatt. 


Bottichraum bemaiſchen, der vollen Maiſchbottichſteuer 
von 1 Mk. 31 Pf. für das Lectoliter Bottichraum; 
e Guſtav Czarnetzki, S. — Schmiedegeſ. 
Heinrich Plicht, T. — Schneidermeiſter Ludwig Braufe- 
— . ̃ —— 
gang mit denſelben erhoffte er die Wiederkehr 
der Fröhlichkeit ihres Gemüthes. Sie ſpielte mit 


2) diejenigen landwirihſchaftlichen Brennereien, welche 
an einem Tage mehr 5 1500 Liter Bottichraum ve 
wetter, T. — Hausdiener Gottfried Haſſe, S. — 
Schloſſergeſ. Joſeph Girralat, T. — Mechaniker Otto 
...... v.. ̃ EEE ̃ ̃ . 
ihnen in den Räumen der eigenen Wohnung, als 
wäre ſie ſelbſt noch ein Kind, kleidete puppen für 


maichen, dem Zuſchlage zur Verbrauchsabgabe von 20 
g. für das Liter reinen Alkohols anſtatt der Maiſch⸗ 
oftichſteuer. 5 f Re, 
fie an, holte die Spielſachen hervor, welche die 
alte Winefred ihr gefchenkt und die fie ſeit der 
eigenen Kindheit wie Schätze gehütet hatte. die 
ganze ihr innewohnende Zärtlichkeit ſchüttete fie 
auf die liebebedürftigen Kleinen aus. 

Stundenlang konnte Zeſſina ſo das eigene 

toße Kerzeleid betäuben; in der Nacht aber lag 
fe oft wach und weinte, und wenn der Schlummer 
kam, brachte er Träume, in denen Allans Bild 
vor ihre Seele trat. Gleich einer Prophezeiung 
hörte fie häufig die Worte der Irrſinnigen: „Was 
Allan hält, das hält er für die Ewigkeit.“ Aber 
wenn er ſie nicht vergeſſen hatte, wenn er viel⸗ 
leicht Reue empfand, warum ſchrieb er denn 
nicht? Er Reue empfinden? das konnte er ja 
nicht; fie war die Schuldige — mußte er an dem 
verhängnißvollen Abend nicht an ihrer Liebe 
zweifeln? 

Julias Liebe, das war die echte, die große 
Liebe. Ja, Allans Zorn war furchtbar geweſen, 
hatte ſie mit Entſetzen erfüllt; der Ausbruch 
ſeiner Leidenſchaft aber glich doch nur einem ſich 
entladenden Gewitter, das ſie ſelbſt herauf⸗ 

beſchworen. 

Je weiter das Ereigniß in die Vergangenheit 
mrückſank, deſto mehr erblaßten feine Schreck⸗ 
niſſe, deſto mehr ſuchte fie nach Entſchuldigungs⸗ 
gründen für feine Handlungswei 

Manchmal auch ging Jeſſika durch das Tannen⸗ 
wäldchen zu der Greiſin und verſuchte in 
derſelben die Erinnerung an den ſchönen Knaben 
Allan zu erwecken; doch Miſtreß Tomlinſon war 
im Winter, wenn ſie nicht auf dem Zelde arbeiten 
konnte, verwirrter denn je. 

In der blonden Ruth aber fand ſie bald eine 
angenehme Gefährtin. Am Abend brachte dieſe 
üweilen die Harfe hinüber nach dem Leucht- 
hurm, und dann erfreuten ſie und Jeſſika den 
Greis durch ihren Doppelgeſang. Draußen 

ur das Meer feine ewigen Meilen, drinnen 


Anfall von Lebensüberdruß in den Fluthen der Itz 


* 


——...— 

„Es iſt nicht wahr, Pater“, rief ſie plötzlich, 
wie durch Eingebung. „Jeder heißt ja bei uns 
in Nordwales Hughes, William oder Jones. 
Wie viele unglückſelige Verwechſelungen kommen 
beſtändig vor, gewiß in keinem Lande ſo viel 
wie bei uns. — Nein, nein — es iſt ein anderer, 
es iſt nicht mein Allan.“ 

„Wir dürfen uns nicht täuſchen“, ſagte Dol⸗ 
gelln, das Geleſene nochmals prüfend, „das junge 
Paar, heißt es, wird nach ſeiner Rückkehr von 
Italien den Wohnſitz bei William Hughes in 
Gerlan Houfe nehmen. Gerlan Houſe it ja die 
neue Beſitzung drüben am Sund. O faſſe dich, 
Kind, faſſe dich — ach, es glaubt ſich ja ſo ſchwer, 
was man nur ungern glaubt.“ 

Sie war todtenbleich geworden und mußte die 
Augen ſchließen. ; 

„O, alles durch meine Schuld“, rief Dolgelln. 
„Jeſſika, Jeſſika, was habe ich an dir gethan — 
verzeih, verzeih!“ ’ 

Nun raffte ſie ſich mit Gewalt zuſammen. 

„Es iſt nichts, Vater — es iſt vorüber! Ich 
ſoll dir verzeihen? Siehſt du denn nicht, wie 
weiſe du gehandelt haft? Er hätte nicht jo ſchnell 
eine andere wählen können, wäre ſeine Liebe zu 
mir echt und wahr geweſen. Nein, ſelbſt nach 
einem Bruch mit mir nicht!“ Einige Minuten 
herrſchte Schweigen; es war fo ſtill, daß ſich nichts 
hören ließ als das Fallen der Aſche im Herd. 

„Ja, es iſt gut ſo — es war ja mein Wille, 
Vater, es kann niemand ein Vorwurf treffen — 
auch ihn nicht, nein — ich ſelbſt habe ja auf der 
ke das entſcheidende Wort geſprochen 
2 a, i e 1 8 5 

Er reichte ihr über den Tiſch hinweg die Hand. 
Nun bat ſie, er möge doch ein Stückchen Speck 
koſten, derſelbe wäre ganz nach ſeinem Ge- 
ſchmack geröſtet; ſie verſtände es doch beſſer zu 
treffen als Suſan; ja, die Liebe mache den 
beſten Koch. 5 

So plauderte ſie muthig über den furchtbaren 
Augenblick hinweg. Er verſuchte auch, ihr Ri 
Gefallen zu eſſen, der Biſſen aber wollte nich 
hinuntergleiten. Beide rangen nach Fafjung und 


Sie fuhr mit dem Röſtenßdes Brodes und der 
Speckſchnittchen fort, doch immer noch hörte fie 
die Melodie: „Long, long ago.“ Und nun hielt jie, 
ganz in Sinnen verloren, die Gabel müßig in 
der Fand und ſtarrte in die h weite Ein 
goldener Reifen bildete ſich, der ſich weiter und 
weiter dehnte. Jetzt umrahmte er ein Geſicht. 
Allan! Ja, das war ſein lockiges Kaar, ſeine 
breite Stirn, ſein energiſches Kinn, „Long, 
long ago“ — es tönte in einem fort, es tönte 
noch in ihrem Ohr, als die Kohle auflackerte und 
zerfiel. Eine Thräne hing an ihrer Wimper, auf 
der ſchwarzen, ausgebrannten Kohle lag es wie 
ein güldner Reif mit einer weißen Perle. Aſche 
— alles, alles vorüber. 

Horch! ein Tritt — der Vater! 

Schnell trocknete ſich Jeſſika die Wange und 
begann zu ſingen. Nein, nein, der Gute ſollte 
ſie nicht traurig ſehen. 

„der Here ſegne dich, mein Kind“, ſagte 
Dolgelln hereintretend. „Du begrüßeſt den 
5 1 55 Frühlingsmorgen wie die zwitſchernde 

walbe.“ ; - 

Sie wendete ſich um und umſchlang ihn. 
Forſchend blickte er ihr in die thränenfeuchten 
Augen. Jeſſika verſuchte zu ſcherzen, ſchalt den 
Zugwind, der ihr die Aſche ins Geſicht getrieben, 
und reichte ihm die von Spencer Jones gebrachte 
Zeitung. Er überflog den Inhalt, während ſie 
den Thee einſchänkte. Wie bleich er war, und 
= feine Fand flog, als er die Taſſe entgegen- 
nahm. 

„Bater, was iſt dir!“ rief fie, erſchrocken über 
ſeine verſtörte Miene. 8 

„Nichts“, entgegnete er, ſich über die gefurchte 
Stirn fahrend; dann aber dachte er, ein raſcher 
Schnitt ſei beſſer als ein langſames Zerren, fie 
müſſe ja doch wiſſen, was ihr bevorſtehe. Und 
nun zeigte er ihr, was in dem kleinen, von 
Spencer Jones gebrachten Lokalblatte ſtand; es 
kam aus Llandudno und enthielt die Schilderung 
der Kochzeitsfeierlichkeiten in dem Haufe des 
reichen Steinbruchbeſitzers Llewelyn Williams, 
deſſen Tochter ji mit Allan Hughes vermählthatte. 


. 88 

Der Frühling war mit Macht hereingebrochen; 
es blühte und duftete, es zwitſcherte und ſang 
überall auf der kleinen blumen⸗ und baumreichen 
Inſel. Der weiße Hagedorn ſtand wie mit Schnee 
belaſtet; Maiglöckchen und Primeln verdrängten 
die e Gräſer am Abhange der 
Hügel. Alles rief in jedem Augenblick die Er⸗ 
innerung an die erſte verhängnißvolle Begegnung 
mit Allan wach; Jeſſikas heiße Sehnſucht nach 
ihm wuchs und wuchs. 

Suſan, die junge Magd, war zu einer Hochzeit 
nach Llandudno hinübergefahren, und Jeſſika 
blieb allein mit dem Vater daheim, denn auch 
der neue Gehilfe war mit dem Morgengrauen 
ausgegangen. 

Nun ſtand ſie am Herdfeuer, damit beſchäftigt, 
Speckſchnittchen für das Frühmahl zu röſten und 
die kleinen goldigen Stückchen auf den fertigen 
Toaſt zu legen. Die Theekanne glänzte ſchon auf 
dem rothgewürfelten Tiſchtuch neben den bunt⸗ 
geblümten Taſſen; gleich mußte der Vater kommen. 

Sie ſah nicht, daß Spencer Jones auf der 
Küchenſchwelle erſchien, eine Zeitung in der Hand. 
Begehrend hing ſein Auge an der hohen anmuths- 
vollen Geſtalt, die ſich in dem knappen ſchwarzen 
Kleide vom rothleuchtenden Hintergrunde ſcharf 
abzeichnete. Wie Schadenfreude blitzte es über 
ſein langes gelbes Geſicht. 

„Guten Morgen, Jeſſika“, rief er endlich. 

Sie wendete ihm das röthlich überhauchte 
Antlitz zu, erſchrak aber ſo heftig, daß die lang⸗ 
ſtielige Gabel klirrend ihrer Hand entfiel. Ihre 
Gedanken waren bei Allan geweſen. 

„Ich bringe Euch intereſſante Neuigkeiten“, 
ſagte Spencer Jonas und legte mit gekrümmtem 
Rücken die Zeitung neben einen Strauß Gold⸗ 
lack, der im Glaje auf dem Zeniterfims ſtand. 
„Laßt Euch das Frühſtück gut ſchmecken und 
grüßt den Vater.“ 

Ohne eine Antwort abzuwarten, entfernte er 
ſich, ein Liedchen ſummend: „Long — long ago.“ 

Jeſſika wußte, was feine intereſſanten Neuig⸗ 
keiten zu bedeuten hatten. Alle Kochzeiten, Ge- 
burten und Sterbefälle beſaßen ſein ungetheiltes 


kauſchten die Farfen unter den geübten Fingern | Interefje, gerade als kenne er perſönlich eine jede Die Buchſtaben tanzten ihr vor den Augen, | fortwährend ertappten fie einander, wie ſie ſich 
der ſchönen Mädchen zu den unſterblichen Liedern Jamilie in Wales, vom geringſten Fiſcher bis | Wie Feuerfunken flog es über die Zeilen, und forſchend anblickten. (Sortſ. folgt.) 
Ver welihen Heimath. zum höchſten Ariftokraten, — i 


das Blatt entſank ihrer zitternden Fand. 


Er en 


Bekanntmachung. |Hauptgem.: 600 000 Amk., 500 000 Amk., 85 
ee ede an 400 000 Nmk., 2 Mal 300000 Amk., 
Ae ee eben ens 0 ber Seele it derne 3 Mal 200000 Nmk. u. f. w. 


n ß), . 
(6932 500 MB J 


\ und 5 
Ell Halkfitionäre & II 
Hochdruck und Compound. 


Dampf⸗Dreſch⸗Maſchinen 


in allen Größen, unter Garantie für unübertroffene 


geiſtungen, geringſten Brennmaterial-Derbraud, beite Con. 
ſtruckion und vorzüglichſte Materialien aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz, Wannhein, 


des Peſizers Emil Mix 0 1 i 11 N empfehlen 


Hodam & Hessler, Sr Danzig. 


= Cataloge, Zeugniſſe, feinſte Referenzen gratis und franco. 
Zahlungserleichterungen. 


Statt jeder beſonderen 
Anzeige. 


hocherfreut an 

Landrath Lodemannu. Frau 

Martha, geb. Koilowska. © 
Marburg, d. 14 Juni 1890. 


Concur 


2 


mögen 


in meinem Be 5 5 f 
% a 6, ½ d 325 M. Amtliche Gewinnliſten 4. Claſſe verſende 
d 50 3 pro Exemplar. f 
Carl Kahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin 8. W., Neuenburgerſtraße 25. 
(Gegründet 18689. i (6920 


Ariefkohl, Blatt 4, auf den 
Namen des Beſthers Emil Mix 
eingetragene, zu Kriefkohl bele- 
ene Gründſtü 


am 4 Auguſt 1890, 


Pormittags 10 Uhr, 


Oſtſeebad Zoppot. 
Lehr⸗ u. Er Maden für F N 8 

5 1 15 a 2 fr : . 1 2 * a 
Zoner gg, ande Bere: Aufnahme etpolungsbebüctiser || Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
5 Proſpekte ꝛc. Bu Dr. N. Kohn ö 


FE. E. 


Einem hochgeehrten Publikum Danzigs und Umgegend 
die 1 a e, daß ich mein Grundftüc nebit Ge⸗ 
ſchäft, Stadtgebiet 34, an den Bäckermeiſter 


Herrn A. Scheunemann 


verkauft habe. 5 
Indem ich für das meinem verſtorbenen Manne und 
mir geihenkte Vertrauen beitens danke, bitte ich, ſolches 
auch meinem Nachfolger iu bewahren. 
Kochachtungsvoll ergebenſt 


Braune Stute, 
56” groß, 88 lt, 5 
gut ee r gehen Gee. 


preiswürdig zu verkaufen 1 
Nat uſius, Pfefferſtadt 21. 


Makulatur, 


Zur bevorſtehenden Reiſezeit halte beſtens empfohlen: 


Nordoſdeutſche Städte und Landschaften. 


Nr. 1. Oſtſeebad Zoppot bei Danzig von E. Büttner. Mit Bl: 

0 neun Illuſtrationen und zwei Plänen. 5 Bogen kl. 8D. 
Preis elegant broſchirt 1. . Br h 

Nr. 2. Danzig, ehemalige LE Reichs- und Hanſaſtadt, jetzt 
Hauptſtadt der Provinz Weſtpreußen von G. Püttner. 


Für Hotels 
und Restaurationen! 


Wandfahrplan | 


ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts können in 
der Gerichtsſchreiberei g, Zimmer 
Nr. 43, eingeſehen werden. 


Cor f h a ar 5 a N 7 Bogen kl. 80. Preis elegant 
oncursverfahren. . . H s 175 5 5 3 gute Bogen 
es Ar. 3. Elbing von Fritz Wernick. Mit 16 Illuftrationen. Wwe. Grundt i : 7 
E 6 ren über das 5 } g ar 5 D zu verkaufen in der Expedition 
a 10 25 1 8 Fisenbahnverbindung 0 l. 80. Preis elegant broſchirt 1 Al. der Danziger Zeitung. 


5 5 . en 2 

2 „ Vr. u. Königsberg, die Kauptſtadt Oltpreußens von Ferdi. 
2 ee nand Zalkion. Mit neun Illuſtrationen. 5 Bogen 
Danzig Znppol un zurück, | m Leg 


Berug nehmend auf obige Anzeige, bitte ich ein hodh- 
gechrtes Publikum Danzigs und Umgegend das meinen 
orgängern in jo reichem Maße geichenkte Vertrauen auch 
auf mi zu übertragen. Es joll mein Beitreben fein, ſtets 
gute und reelle Backwagre zu liefern. 
Hochachtungsvoll ergebenſt (6962 


A. Scheunemann, Bäckermeiſter, 
Stadtgebiet 34. 


Spazierwagen, 
Einſpänner, wird zu kaufen ge- 
wünſcht. Offerten erbeten an die 


Exped. des Lauenburger Kreis- 
blatts, Lauenburg Bomm. (6924 


legeiuht wird ein gebrauchter, gut 
= - erhaltener moderner Kalb⸗ 
5 — verbechwagen. Offerten unter 
i B. S. in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Das größte Special-⸗Schuhwaaren-Lager 60800 werden gegen pupillariſche 
am hieſigen Platze ; 


d. Landsberg, 


hoben. 5 
Danzig, den 10. Juni 1890. 
Königl. Amtsgericht XI. druckerei von 


Bekanntmachung. A. W. Kafemann, Danzig IF 


Von den in und bei Neufahr⸗ z 
waſſer belegenen Kämmerei - Län. 
dereien tollen 25 Kectar 53 Ar 
18 Quad.- Mir. in 25 einzelnen 
Parzellen vom 1. October d. 3. 
ab und zwar auf ſechs Jahre an- 
Itatt wie bisher auf 3 Jahre ver- 
pachtet werden. 5 

Hierzu haben wir einen Lici- 


aufgezogen 50 g. iM +1 M. Se» 
Zu beziehen durch die Buch- Nr. 6. Das k ff von Ddr. W. Sommer. Mit 


uriſche Ka i 
acht Illustrationen. 2½ Bogen kl. 8), Preis elegant 
broſchirt 7 EEE 


Nr. 7. Die Marienburg, das Haupthaus des deutihen | 

RNitterordens von Carl Starck. Mit? Illuſtratſonen. 

2½ Bogen kl. 8. Preis elegant broſchir 1 M. 

Nr. 8. Jäſchzenthal und der Johannisberg bei Damig 
3 von Eliſe Büttner mit einem Plan. 2½6 Bogen; 
Kl. 80. Preis elegant broſchirt 75 2. 8 
. Ferner erſchien: ER 
Wanderungen durch die . Kaſſubei und die 

Tuchler Kaide von Carl Bernin, it einer Orien- 
355 7 le 13% Bogen kl. 8, Preis elegant 
gbd. * > 


ST: 
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Unterleibs-, Frauen- u. Faut⸗ 
krankheiten jeder Art, Telbitji 
in den hartnäckigſten Fällen 
gründlich und ſchnell, wohnhaf 
ae e e 10 er- 
traſie 91, Denn von 10 bis 2 


Danzigs), im Grund buche eintrag- 
bar, ſof. od. binnen kurzem geſucht. 


Vormittags 12 Uhr, orm., K bis achm. aus- = x x xxx xxx xxx ESEL 3 ö 
RR i-Kaffen-Cohale d .. 2 Selbſtbarleiher w. u. Z. 11, Damig 
Rath hauses Fiera anberaumt, brieflich. (auch Sonntags:) : = Neu übernommen: 2 jetzt Langgaſſe Nr. 73, VVVVVCVTCT0 


empfiehlt zur bevorſtehenden Reiſe ⸗ und Bade-Gaiſon ſein; 
reichhaltiges Lager 8 


ſolid gefertigter Schuhwaaren 


in allen Leder- und Zeugſorten in hochfeinen und mitt 
leren Genres für Herren, Damen und Kinder. Onsbefondis 


empfehle ich 488 
a Strandſchuhe 
n Leder und Stoff in allen Größen. 


q. Landsberg. 


' reiche Heirathsvor⸗ 
Ueber 500 f 15 erhalt 1 
Damenſofortdiscrel General-Anzeiger 
Berlin 8. 61. Porto 10 Pf. F. Dam. frei 


Für die Generalagentur einer 

Seuerverſich.⸗Geſ., verbunden 

mit e. Commiſſtonsgeſchäft wird 
ein Lehrling 


mit guten Schultzenntniſſen unter 
aünſtigen Bedingungen p. 1. Juli 


( ageſucht. 
Adr. unter 6963 105 der Exped. 


werden. 
Die Perpachtungs-Bedingungen 
nebſt dem Verzeichniß ga 


Ben, gad Aug Wilken, an 


am Bahnhof Friedrichſtr 5 - 
merk Eihmeier. __ 


1. Kauptgew. 48 000 Al 
baar. 2-Hauptgew. 19200 
3. Kaupigew. 9 500 U, 
nur in baarem Gelde 
auszahlbar, ferner 5216 
Gewinne. a Loos 1 Ul 

30 3 für Porto u. Liſte. 


Georg Joſeph, 


zelnen Parzellen und der Karte 
werden im Licitationstermin be- 
Kannt gemacht und bezw. vor: 
gelegt werden, dieſelben könner 
aber auch ſchon vorher in unſerm 
III. Geſchäfts - Bureau während 
der Dienſtſtunden einge Eu 
werden. 5 6943 
Danzig, den 13. Juni 1890, 


* 


rieottaillen und Satinblousen, 


"Reisende Cahemir-Blaids von 3.50 M an, 
empfiehlt in modernſten Muſtern 


3 Berlin C., Jüdenſtraße 14. ee ; 
Der Magiftrat, r Rotlerie-Beinäft, Paul Rudolphy, Langenmarkt 2. = Sia für mein er r me 
& Loos 1 Mk. 8 und Saaten-Geſchäft einen 


Bekanntmachung. Nleeyrling gegen monatliche Ber- 


Bei der diesfeitigen Bermaltun Schon Freitag Ziehung. 5 Neu! Er 71 9, gütigung, Meldungen Nachmitkag 
f i 18 5 eu! Unübertroffen! Neu! 5 Uhr erbat 
ae le zur Erlebtgune. XII. Cr. Inowraclawer “ — i 


Nur die reinen N 


) et ( 


— mann Teß mer, 
„ Milchkannengaſſe 12. 
R 


berechtigendes Jahresgehalt von g 2 
e Pferde⸗Verlooſung 
Ziehung am 20. Juni d. J. 
: Zur Berloofung # 
„kommen 
A- ſpännige und 
2-ſpännige Egui-⸗ 


* 5 8 und En = 
Fa mepicimifhen Olivenöl-Seifen 
der Erſten Deutſch⸗Afrikaniſchen 


ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 


En 


Auf 10 Ausſtellungen mit den erſten Preifen ausgezeichnet, 25 
zulent wieder u Karlsruhe mit der goldenen Gtantsmedaille 7 


Ten eisuna Beier Bropinia 6 age, im Werthe von 0 livenöl⸗ 2 gif: en- Ca br en verſehen. 6 
itimen- un iſen⸗Verſor⸗ 5 7 l M. 7 
gungs-Anſtalt auf Koſten der 10000 1.9000 h 5 x Fi re 


ſowie eine große An- 
zahl edler = 
Reit- und Wagen⸗ 
pferde und 500 
ſſonſtige werthvolle 


Eine Maſchinenfabrin Nord 
deutſchlands ſucht für den 
Vertriebihres bewährten automat. 
Cylinder ⸗Schmierapparates für 
Danzig und Umgegend einen 


Halle a. S. und Monastier (Tunis), 


üben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die 
günſtigſte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus. 
In Danzig zu haben in der „Elephanten- Apotheke“ 


Paul Spatz & Ol 
4 


abfaſſen können, geſund und 
körperlich rüſtig fein, und darf 


das 35. Lebensjahr nicht über- % H er a 185 üchti 
ſchri . Gewinne. : a 8 tränk, er iſt demnach für Touristen und Militairs ganz beion- tächtisen⸗ bei Fabriken gut 
er perbungsgefuche und Zeug Er 10 5 en- d | ders emptehtensmertn. As dlätetühes en, e nales ee perten mit Reierenien sub 
mite find alsbald bei uns ein. Loose f und Nervenleidenden, öpfungskranken, Reconvalescenten, g. K. 1170 an Rudolf Maſſe, 

Bei gleicher Qualification er- d 1 MarK t Hamburg einzuſenden. (6912 
halten Militär - Anwärter den 33 Ki 7 N 

orzug. ſind in den durch N 

Culm den 14. Juni 1890, Blahate kenntlichen | 

Der Magiſtrat A ee 5 Colonial- and de . . ‚60, Sr 
* haben und zu beziehen durch ½ Flasche 90 3. Wenn irgendwo nicht vorräthig, led 891% wird geſucht von (6935 


erhältlich in hier unten bemerkten Niederlagen. 


Julius. Götzen. 


F. A. Schrader, 
Haupt-Agentur. 5 
Hannover, Gr. Backhofſtr. 29. 
Porto 1 Gewinnliſte u 
a. 


Gd. Grentzenberg Nachfl. 


[Eine 1. rhein. Nerd Weinholg. 
mit Sectkellerei ſucht zur Ein. 
führ. ihrer Weine f. 9. Diltrick 
Danzig e. durchaus Jolid., kücht. 


Au. geeig. Agenten. Hohe Provſſ 


Mubiliat⸗Auckion 


und Lehrplan, R 


i frost 2 ze . Be geeig f 2 
e , Sundegaffe Rr. 105, Candwirihſchaftlich inen e 
opha und Fauteuils in Plüf Schönschrift — — f and 5 4 a E 0 a 5 men. ſtein & Bogler fl.: G., Main 
Mengen mah. "Bettgejtelle, mil eee Gteinkohlen und Geräthe aller Art, Erg beea Landwirthin. 


3% als. goch aus ob, Dien ln 
Dreſchmaſchinen, Strohſchüttler, Roßwerke, ener digte im Sad, mit 
Getreide-Gäe- und Reinigungsmaſchinen, jauten Seuaniien l- 486 
RNingel-, Schlicht und Kroskilwalzen, N 

Häckſelmaſchinen, Rübenſchneider 


A ed ranch dera hn, 
Stellen Korb. elelsthen. Harte 

und Schrotmühlen ꝛc. 
alles eigenen Fabrikats, empfiehlt in großer Auswahl billigft 


| und Brennholz 
7 beiter Qualität in allen Gorti- 
ments empfiehlt zubilligſten Tages- 


preiſen ab Lager ſowie franco Haus 


Albert Wolff, 


Rittergaſſe 14/15 u. am Rähm 13, 
vorm. Tudw. Zimmermann. 


9 eo 
Prina Leinkuchen 
(Zungenformat) billigſt bei 
2 Iſidor Davidfohn, 
uk 6697) Kundegaſſe 50. 


Die ächten un- 
übertroffenen 
St. Jacobs= 


Magen- 
tropfen 


gegen Magen- u. 
. Dormkatarrh, 
Magenkrampf u. 


ehr. Gander in Stuttgart 


@ Institut für briefl. Unterricht. 


Feinſte 


Deliegteß⸗Matjes⸗ 
Heringe 


empfiehlt billigft - (8788 


haufen, 


Neumann, 


Gerichtsvollzieher, 
Danzig, Ffefferſtadt 30. 


Stellen ⸗Cour., Berlin Weſtend. 
Ein Kaufmann wünſcht ſeine 
freie Zeit durch Führung 
von Büchern auszunutzen, 
loder auch eine Stadtreiſe⸗ 
Stelle zu übernehmen. 
Gef. Adr. unter Nr. 6978 in d. 


Schutzmarke: 


Carl Stu dti = Einen ofen ie für Expeb. dief. Zeitung erbeten. 

1 f 6 5 ebene 5 it liſche, muſik. Gr⸗ 
N Beben, Tieren: großfrüchtige theile der Wissenschaft ein ne evange ge 
Dampfer Wanda, Capt 9 9 n 75 11 99 eugniſſen 


Beiden. 28. find Bis jehf das an Garten - Erdbeeren 


John Goetz, ladet bis Mitt. 122 
erkannt beſte een e und ſucht die Gärtnerei zur „Flor ge 


Woch Abend in der Stadt leicht lösliche oder die Ta- 


Droguerie, Apotheke, Spezerei- 


bletten-Form. Zu haben in jeder besser. r 


e Kuhgaſſe. handlung. Alleinige Fabrik: Fahlberg, List & Co.,Salhka-Westerhüsen a 


eilige Geiſtgaſſe Nr. 47, 
Heilig 665 5 . 


und Donnerstag Vormittag ſollte kein Kranker daſſelbe un- A h 
in Neufahrwasser nach M Delicate neue verſucht laſſen; a Flaſche 1 und 1 Se . Vertreter für Westpreussen: Johannes Witt, Danzig, Jopeng. 7. — 
Dirschau 5 atjes-Heringe⸗ 1" Professor Dr. Liebers echtes — — Ein guter Familie 5. and 
hochfein, Ziih, empf. einseln u.in|Nerven- Kraft- Elixir, das aus guter Samilie, d in Hand. 
Mewe elieb. Gebinden zum bill. Preilelpeite Heilmittel gegen die per⸗ bent bat, I ee d. 
. Kurzebrack Carl Köhn, 10 h 6 0 l Hans b u. Gtühe der Hausfrau 
Neuenbur Borit. Grab. 45, Ecke Melzergaſſe⸗ liches im Buche „Arankentroit“, i N 10 f Bereis: Familien- 
Tg Ne e e den enen bie Heizen ven Mn | Adreifen unter Rr. 6966 in der 
Graudenz. dane HM f 


W. Manneck. 


2) . „e craig p. „ U. 3. . Ya 1 
Schering s Grüne Apotheke | 
7 Niederl. if amt elbe — . See: 5 

er enbanbi Del 


Eis Grundſtück nebſt1 Morgen 
Land iſt dicht an d. Chauſſee, 


mar R 69 Wer hein Badezimmer hat, jollte 


= in neuer 60 sölliser Dreih- 
Fisch Netze, Eihaſten für Dampfdrufc it 
auch Reuſen und Flügelreuſen, günſtig zu verkaufen. Näheres 


in der Exped. dieſer Ztg. (6893 
Suche zum 1. Juli 


Wohnungen zu vermiethen. 

ie im Haufe Langenmarkt 38 
ER 3. Etage, beiteh. 
aus 5 Zimmern, Entree und mit 
allem Zubehör iſt vom 19109 ur 


Dienitag, den, 17. Juni, fährt 
D. „Roſe“ nach den Kriegsſchiffen 
mit Anlegen in 1 Pe Abfahrt 
von der Grünen Brücke (Spar⸗ 


8 — Pe ich den illuſtrirten Breiscou- > = 
Rein WSI cin fte ae berühmten Firma E. paſſend für Fleiſcher, zu verkaufen ae ef. Beitelungen werbenpromptandget. Wi Inahme bei Frau n n 
weiß z. Str. 55 u. 70 Pf, roth 90 Pf, 5. Wenl, Berlin, Maueritr. 11,|oder zu verpachten. Letzkau Kreis 8 ; — c Königsberg i. Pr., Oberhaber⸗ 
3 e 1 gratis kommen laſſen. (4900 Danzig. 1 = 7 8 90 NER un ei. il 0ppol gehörigen n Fopnot-nehörigen 
‚Weinbergöbefreitänach. Kei h k ; U 2 
an ae Ackermanns Schlüſſelgarn. a ene mente 


Vorzüglichſte ma 


deutſche Näh- und /? 


und Bairiih Bier alles mit Gebrauchsanweiſung, 
in Gebinden und Flaſchen 
orter 25 Flaſchen u 4,50 


halle), Nachmittags 2½ Uhr. 
Preis pro Perſon von Danzig- empfiehlt 32400 Liter Milch 5 H ckelgarne ab zu vermiethen. N 
Kriegsſchiffen und zurück 60 9, die Brauerei Mücken- Feind. 5 5 A 9 8 ‚Auskunft dafeibſt 1 Tr., im 
von Neufahrwaſſer (Brovinzen)- | v. F. Eifſenbar di Rachflar, Sicherster Schutz geg. Mücken enen ee Kahn 985 27 P eignen ſich vortrefflich für jede Icéomtoir. . 
Kriegsſchiffen und zurück 50 . N Pier 6 (6775 1 an une ne 0 m 95 5 ien kin ung a we 725 © A 
8 53 „Gen. S.: Lo x 5 N 2 en me — t ) — n,, U ER 
J. Lieder. [Bertin C., Jerusalemerstr. 16. Dankiger Meierei. = Kurz- und Poſamentierwaaren-Branche. (6053 “von A. W. Kafemann in Danzig. 


